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Nach den Ausmarchungen
Was haben die Resultate der drei eidgenössi­
schen Abstimmungen nun im Gefolge?
Neues Eherecht: Es bleibt nicht alles beim alten/ 
Alten. Wenn bei der Schulanfangkoordination 
gesagt wird, dass es sich um einen Anfang han­
delt, wenn Blocher meint, dass der Kampf ge­
gen ein systemveränderndes Gesellschaftssy­
stem erst beginne, dann stellt sich auch beim 
angenommenen neuen Eherecht die Frage 
nach dem «wie weiter»?
Auf eines hat Frau Bundesrätin Kopp, über 
den Ausgang glücklich, hingewiesen: Änderun­
gen im Bürgerrecht, was nicht nur folgerichtig, 
sondern auch richtig ist. Denn: Bis jetzt wurde 
eine Ausländerin, die einen Schweizer ehelich­
te, automatisch und sofort Schweizerin, kraft 
Status des Mannes. So wird es denn jetzt darum 
gehen, dass das Bürgerrecht der Schweizerin 
ebenso in die Waagschale geworfen wird, wenn 
die Schweizerin einem Ausländer die «Hand 
zum Bunde» reicht: Auch er soll, gleich seinem 
weiblichen ausländischen «Pendant» das 
Schweizerbürgerrecht erhalten (können) - in 
beiden Fällen allerdings dürfte eine gewisse 
Angewöhnungs- oder eine Art Karenzzeit ein­
gebaut werden.
Apropos Bund. Die Gegner des neuen Ehege­
setzes haben den Richter als Dritten im Ehe­
bund bemüht. Es wird sich nun weisen, wie 
stark er als Bettgenosse (als solcher abgebildet) 
in Erscheinung tritt oder eben keinen Unfug 
stiftet. Was für weitere Folgen die Annahme 
dieses Gesetzes hat, muss sich ebenfalls zeigen: 
Die Gegner sag(t)en eine grössere Scheidungs­
quote voraus, die Befürworter mehr Ehe­
schliessungen, weil vor allem junge Frauen mit 
ausgeprägterem Gleichberechtigungsbewusst­
sein dem Konkubinat abholder würden.
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Höngger Wümmetfäscht
Mit einiger Spannung verfolgen die OK Mitglieder 
die Wetterkarten. Sie hoffen natürlich, dass das 
schöne Wetter noch bis zum 19./20. Oktobver an­
hält.
(KZ) Ober die gegenwärtige Schönwetterperiode 
sind der Rebmeister und die Höngger Bauern, die 
noch Reben haben, besonders erfreut. Nach einer al­
ten Erfahrung gibt jeder schöne Herbsttag dem 
Wein ein Oechslegrad mehr. (Oechslegradc, so be­
nannt nach dem Goldschmid Ferdinand Oechsle, ge­
ben das spezifische Gewicht und den Zuckergehalt 
des süssen Traubenmostes an und werden mit einem 
Gerät gemessen, das aussieht wie ein dicker Bleistift, 
Aräometer genannt. Dieses Aräometer wird in den 
frischgepressten Traubensaft getaucht. An seiner Ei­
chung kann man genau den «Oechslegehalt» able­
sen. Guter Traubenmost sollte zirka 70 bis 90 Grad 
Oechsle haben. Werden gar, wie im Jahr 1983 in ein­
zelnen Höngger Lagen über 100 Grad gemessen, ju­
belt das Herz des Winzers, das ergibt einen «Jahr­
hundertwein».
Im Höngger Rebberg hat der «Wümmet» schon be­
gonnen. Letzte Woche wurden zirka 3700 kg Trau­
ben gepflückt mit einem Oechslegrad von 76 bis 79.

TV-Reparaturen ■“
Seriöses Fachteam repariert 
promt und zuverlässig 
noch am Tag Ihres Anrufs! 441414
AHV- Fernseh-Reparatur-Service AG 
Rabatte Hardturmstr.307, 8005 Zürich 

Spätsommerbeginn des Schuljahres. Die Wel­
schen haben den befürwortenden Ausschlag 
gegeben, zusammen mit den Innerschweizern. 
Als positiv wird erachtet, dass die Romands so­
zusagen eine eidgenössische Lösung mitgeprägt 
und damit ein Erfolgserlebnis gehabt haben. 
Noch hadern viele Gegner: Wie das Ganze in 
einer listenreichen Vorgeschichte zustandege- 
kommen sei, mute nach wie vor undemokra­
tisch an. So oder so; der Entscheid ist gefallen, 
und für die «Primelikantone» steht ein Lang­
zeitschuljahr bevor. Bundesrat Egli weist die 
Millionenkosten ins Gebiet der Fabel. In allen 
Lagern ist man sich indessen bewusst, dass hier 
auf einem Nebenschauplatz eine Koordination 
zustandekam. Die materielle, innere Koordina­
tion stehe noch bevor: Angleichung der Lehr­
pläne und Lehrmittel. Da können noch Jahr­
zehnte vergehen und kann unterdessen die 
Hoffnung genährt werden, dass sich die ge­
scheitesten Bücher z.B. schliesslich am Ende 
durchsetzen.
Eidgenössischer Schulvogt ante portas? Mit­
nichten, sagen die Sieger. Die Abstimmung sei 
nur deshalb gewesen, weil sich die Kantone in 
der Schulanfangfrage nicht hätten einigen kön­
nen. Jetzt aber sollen sie alles weitere föderali­
stisch unter sich ausmachen.

Innovationsrisikogarantie; bachab. Bundesrat 
Furgler fühlt sich nicht als Geschlagener, son­
dern streicht heraus, dass damit die Szene sen­
sibilisiert worden sei: Die Banken würden jetzt 
freigebiger und freizügiger sein. (Anzuneh­
men, ohne ihre Sorgfaltspflicht den Gläubigern 
gegenüber zu missachten). Der Staat ist ange­
halten, gute Rahmenbedingungen für die Wirt­
schaft zu schaffen. Diese soll und kann sich 
dann in diesem Rahmen selber tummeln und 
bewähren und wird jetzt sogenannte Wagniska- 
pitalien lockerer zur Verfügung stellen, ohne 
natürlich aussichtslose Projekte zu fördern.

Nach diesem Abstecher in die Weinkunde, über die 
der Wümmetfäschtbesucher beim Kellerrundgang in 
der Firma Zweifel mehr erfahren kann, zurück zum 
Wümmetfäscht.
Selbstverständlich wird auch dieses Jahr ein Festab­
zeichen für Fr. 3.— verkauft.. Es hilft mit dem Erlös 
mit, zur Finanzierung des Festes. (Sie wissen: «Ei­
serner Grundsatz: KEIN Eintritt»).
Auch der Stand mit Höngger Rot- und Weisswein- 
Gläsern mit Wappen ist wieder auf dem Festplatz zu 
finden. Zinnbechcr werden noch in beschränkter 
Zahl verkauft.
Die ortsgeschichtliche Kommission des VV Höngg 
wird ihre Schriften zur Höngger Geschichte verkau­
fen und das Ortsmuseum ist am Samstag und Sonn­
tag geöffnet. Zeiten im Programm.
Das Forum Höngg, eine Sektion des Quartiervcrcins 
stellt sein schönes Herbstprogramm vor. Billette 
können bereits reserviert werden.
Freiwillige Helfer zum Dienst an verschiedenen Or­
ten werden immer noch gesucht.
In gut zwei Wochen ist Wümmetfäscht:

Grazer & Hotz AG

- Neuwagen-Verkauf
- Occasionen mit Vollgarantie
- modernste Reparatur­

werkstätte
- eigene Spenglerei
- Leasing / Tausch / TZ
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Aus dem
Quartiervereinsvorstand...
und der mit Problemen aller Art beladenen Traktan­
denliste.
Den Limmatfussweg durchgehend zu gestalten, ist 
ein grosser Wunsch vieler Höngger. Ein Projekt ist 
in Planung und wenn dabei eine allseits befriedigen­
de und auch realisierbare Lösung vorgelcgt wird, 
dann ist der Quartiervereinsvorstand gerne bei der 
Verwirklichung behilflich. Das Regenklärbecken ist 
im Bau. Dass dabei um. allen Wünschen gerecht zu

Das Salzkom 
der Woche
Auch die Männer sind/werden immer mehr 
der Mode unterworfen.
Der Mann, ist zu lesen, sei endlich «mo­
disch emanzipiert». Wohlan denn. Z.B.: 
«Der Dufflecoat erzeugt Spannung durch 
konträren Stilmix.»
Dieser Mix ist auch sprachlich festzustel­
len: «British way of life ä la Italia ist der 
grosse Hit.» '
Man muss heute schon ordentlich Fremd­
sprachen können, um Deutsch zu verste­
hen. . C.G.Salis

Apotheke Höngg
Beim Schwert

Limmattalstrasse 124, 8049 Zürich 
Telefon 01/5671 16

Beatrice Jaeggi-Gecl, Apothekerin

werden, schwierige und daher auch kostspielige 
«Rettungsaktionen» zur Erhaltung von Pappeln nö­
tig sind, sei nur am Rande vermerkt...
Eine Spezialkommission ist am Werk die Jungbür­
gerfeier zu organisieren. Es ist zu hoffen, dass das 
Programm bei den jungen Bürgern die Neugier und 
Lust weckt dabei zu sein. Etwas sei verraten: Bei ei­
nem Wettbewerb sind exklusive Preise zu gewin­
nen ...
Noch wird der Bau des längst schon fälligen «Höng­
ger Marktes» verzögert, da unter anderem die Ein- 
und Ausfahrt zur und von der geplanten.Garage un­
ter der Schärrerwiese langwierige Diskussionen 
bringt. Dass auch die Anwohner an der Limmattal­
strasse durch Verhandlungen in der Gruppe «Offene 
Planung Höngg/Wipkingen» aufgeschreckt sind ist 
verständlich. Die Vorstandsvertreter in dieser Kom­
mission werden immer die bestmöglichsten Vor­
schläge einbringen. Leider kommt der von der städ­
tischen Koordinationsstelle für Ausländerfragcn ge­
plante «Tag der Ausländer- und Schweizerjugend» 
wegen Desinteresse auf kantonaler Ebene nicht zu­
stande.
Noch ein Blick auf Höngger Anlässe: Am Wümmet­
fäscht wird auch ein Stand des Quartiervereins und 
die Propaganda über den Herbstzyklus vom Forum 
eingebaut sein. Am 2. November ist dann der belieb­
te, traditionelle Räbelichtliumzug und am 8. Novem­
ber wird der Gesamtstadtrat unser Quartier besu­
chen und einen Einblick in unsere «Freuden und Nö­
ten» erhalten.

15. Quer auf der Waid 
in Zürich
Verzicht auf Super-Prestige- Wertung
(p.) Das internationale Radquer auf der Waid fin­
det auch in dieser Saison traditionsgemäss am ersten 
Novembersonntag statt. Das OK unter der Leitung 
von Manager Franz Höltschi hat soeben seinen Ver­
zicht auf einen weiteren Verbleib im Kreis der zum 

Franz Höltschi kann (noch) mehr als organisieren... 
flirten: hier mit Eva Meier von der «Waid».

neugeschaffenen Super-Prestige gehörenden Prüfun­
gen bekanntgegeben. Höltschi, der Querfahrer aus 
ganz Europa auch an andere Veranstalter vermittelt, 
nennt für den Verzicht gute Gründe:
«Wir haben auch ohne diesen Wettbewerb immer 
ein hervorragend besetztes Rennen gehabt und so 
wird es auch diesmal sein. Deshalb ist der zusätzliche 
finanzielle Aufwand (Zahlung einer fixen Summe an 
die Träger des Super-Prestige) nicht gerechtfertigt.» 
Der von den internationalen Radsportbehörden 
nicht anerkannte Wettbewerb hat zudem negative 
Auswirkungen auf alle anderen Querprüfungen am 
gleichen Datum, weil der-ohnehin kleine Kreis der 
Spitzenfahrer zwingend an diesen Wertungsrennen 
starten muss.

Schule
heute-
Der «Computer» ist ein Reizwort, das ebenso Zuver­
sicht wie Angstgefühle auslöst; dies umso mehr, 
wenn nun auch die Informatik vor unserer Volks­
schule nicht halt macht.
Die Schulkommissionen der FDP der Stadtkreise 6 
und 10 haben gemeinsam zwei öffentliche Veranstal­
tungen zum Thema Informatik in der Schule vorbe­
reitet. Am Dienstag, den 29. Oktober um 20 Uhr im 
Restaurant Mühlehalde und am Mittwoch, den 30. 
Oktober zur gleichen Zeit im Restaurant Krone Un­
terstrass sind Sie herzlich willkommen.
Informationen vermitteln über Informatik ist das 
Ziel der Veranstalter. Ein Lehrer demonstriert den 
Computereinsatz, seine Möglichkeiten und seine 
Grenzen im Klassenzimmer und seine Verwendung 
im Lernprozess des Schülers. Der leitende Mitarbei- ’ 
ter eines Zürcher Grossunternehmens orientiert, wie 
und wo sich Schulabgänger in der beruflichen Aus­
bildung mit der Informatik konfrontiert sehen.
Vor und nach dem Anlass besteht die Möglichkeit 
einmal selbst oder mit der Assistenz von Fachleuten 
- einem Heim-Computer «in die Tasten zu greifen» 
(Türöffnung jeweils um 19 Uhr).
Die Neuerungen in der Schule haben immer wieder 
vor allem die Eltern schulpflichtiger Kinder vor Pro­
bleme gestellt. Wir sind heute der Ansicht, dass die 
Eltern ein Anrecht haben durch kompetente Schul­
fachleute in die Materie eingeführt zu werden, bevor 
die Volksschule gesamthaft damit zu arbeiten be­
ginnt. An unseren beiden Einführungsabenden ha­
ben Sie Gelegenheit sich für später stattfindende El­
ternkurse in Informatik anzumelden.
Für die Organisation verantwortlich zeichnen die 
Schulpflege U. Rudin und E. Stüssi (Wipkingen), A. 
Stutz (Ober- und Unterstrass) und A. Bohren 
(Höngg).

Baumrundgänge in den 
Quartieren
(Eing.) Wie schon zu früheren Gelegenheiten führ­
te das Gartenbauamt am Samstag, 28. September 
1985 wiederum die «Baumrundgänge» in den ver­
schiedenen Unterhaltsbezirken durch. Der Quartier­
verein hat sich beim zuständigen Unterhaltschcf er­
kundigt und durfte (musste?) erfahren, dass der 
Baumrundgang diesmal das Quartier Höngg nicht 
berührt. Ob dies darauf zurückzuführen ist, dass von 
den zum Fällen vorgesehenen 350 Stadtbäumen kein 
einziger in unserem Quartier steht? Gegen diese An­
nahme spricht allerdings die spektakuläre «Plakatak­
tion» des Gartenbauamtes, die kürzlich die Otten­
bergstrasse «zierte».
Wie dem auch sei, der Quartierverein Höngg nahm 
zur Kenntnis, dass in unserem Quartier keine kran­
ken Bäume zu besichtigen sind.
Der Vorstand des Quartiervereins Höngg

Wer denkt denn heute 
schon an Weihnachten?
Der Kirchenchor
In der Heiligen Nacht werden wir singen, und der 
Orchesterverein Höngg wird uns wiederum beglei­
ten. Was wir singen werden an Weihnachten? Messe 
in G-Dur von Franz Schubert, aus dem Jahre 1815. 
Wir beginnen nun intensiv mit den Proben für Weih­
nachten. Etwas spät für Amateure. Aber der Sep­
tember stellte in musikalischer Hinsicht einige An­
forderungen an uns. Dass wir erst jetzt so richtig mit 
dem Einstudieren der Weihnachtsmesse beginnen, 
gibt Ihnen Gelegenheit, auch noch mitzumachen. 
Wir proben jeden Dienstag, 20.00 Uhr, im Pfarrci- 
zentrum. Kommen Sie doch einfach vorbei!
Ihre Sängerinnen
und Sänger vom Kirchenchor Heilig Geist

Rudolf Th. Gloor
GOLDSCHMIED

HÖNGG, TELEFON 56 65 70NEBEN DER POST

Öffnungszeiten
Di.—Fr. 9.00—12.00 Uhr 
und 14.00—18.30 Uhr 
Samstag 9.00—12.00 Uhr 
und 13.30—16.00 Uhr

Individueller, handgefertigter Schmuck mit Brillanten, 
Perlen und Farbsteinen. Auch Ihre eigenen Vorstel­
lungen optimal in Schmuck verwandeln. Beratung, 
Skizzen und Modelle kostenlos. Änderungen und Re­
paraturen zu günstigen Preisen.
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Raritäten, Spezialitäten, Exklusives und Alltägliches gibt es hier und mit etwas 
Glück sogar für ganz wenig Geld. Wer stöbert und schaut, sucht und vergleicht, 
der findet, was sein Herz begehrt. Alle Herrlichkeiten aus der guten alten 
Zeit sind da: Möbel, Lampen und Nippsachen, Uhren, Schmuck und Kleider, 
Briefmarken, Spielsachen und noch viel, viel mehr. Zum Sammeln oder Tauschen, 
zum Aufstellen und Bewundern oder zum einfach gern haben. Und das Schönste 
daran: dieser Markt ist wetterfest!

56 Geschäfte und Dienstleistungsbetriebe stellen sich vor, heute:

Eva Haraszti 
Buch Shopping AG 
«Beratung wird bei uns grossgeschrieben. 
Doch auch Kunden, die es vorziehen, 
ungestört nach einem Buch zu suchen, 
sind bei uns willkommen. Unser 
Sortiment reicht vom Krimi bis zum 
Klassiker und vom Lexikon bis zum 
anspruchsvollen Kunstbuch.»

Johanna Moll 
Yves Rocher 
«Produkte von Yves Rocher sind aus 
natürlichen Essenzen und Grundstoffen 
hergestellt. Profitieren Sie von unserer 
langjährigen Erfahrung auf dem Gebiet 
der pflegenden und dekorativen 
Kosmetik. Und lassen Sie sich in einer 
unserer Schönheitskabinen verwöhnen.»

Werner Kaufmann
Zoo Kaufmann:
«Für Hunde, Katzen, Vögel, Fische 
und alle anderen Kleintiere sind 
Sie bei Zoo Kaufmann richtig.
Als eidg. dipl. Tierpfleger 
berate ich Sie seriös und 
kompetent in allen Fragen der 
Heimtierhaltung.»

Hansruedi Brüderer .
Sch weizerische Kreditanstalt
«Als leistungsfähige Niederlassung der 
ältesten Schweizer Grossbank bedienen 
wir Sie gerne und kulant. Kennen Sie zum 
Beispiel das SKA-Salär-Konto Plus? 
Erkundigen Sie sich doch an unserem 
Schalter. Sie werden von den Vorteilen 
überrascht sein.»

Shopping Center Spreitenbuch



Im eleganten Alpengrill mit Aussicht auf 
die ganze Stadt können über Mittag und 
am Abend aus der Spezialitätenkarte

Die Fischkünstlcr beschenkten sich gegen­
seitig mit ihren Kunstwerken. Maitre 
Treichler übergab Rolf Bichsei sein Buch 
«Keine Angst vor grossen Fischen»; der 
angehende «Profikoch» seinerseits be­
dankte sich mit einer extra angefertigten 
Zeichnung.

Restaurants Neue Waid 
Festival 
des fruits de mer

Noch bis Sonntag, 6. Oktober ist die 
«Waid» ein Mekka für Liebhaber auserle­
sener Meeresfrüchte.

Gruppenbild zur Vernissage «Fisch». Alex 
Meier (rechts) Wirt zur «Waid», Hochsee- 
fischer mit Auszeichnung und dynamischer 
Organisator des Festivals des fruits de mer. 
Links Eva Meier, die charmante Herrin 
des Hauses. Rechts von ihr Rolf Bichsei, 
ehemals Modefotograf, heute Maler von 
schillernden Fischen. Zwischen den Her­
ren: Karin Walch - nicht nur wegen ihrer 
verwandtschaftlichen Bindungen sondern 
ganz allgemein von der Neuen Waid mit 
der einmaligen Aussicht auf Stadt, See und 
Berge begeistert.

meerfrische Fische, Schalen- und Krusten­
tiere ausgewählt werden, welche alsdann 
Maitre H.R. Treichler aufs Köstlichste zu­
bereitet. Spezialitäten mit ausgeklügelten, 
aber immer leichten, feinen Saucen.

Der Kochkünstler
Der 1936 im Sternzeichen der Fische gebo­
rene Hans-Rudolf Treichler heuerte nach 
abgeschlossener Koch-Ausbildung im Al­
ter von 22 Jahren als Schiffskoch bei der 
Hamburg-Amerika-Linie an. Die erste 

Fahrt dauerte sechs Monate und führte mit 
56 Mann Besatzung und zwölf Passagieren 
nach Ostasien. Es folgten weitere Fahrten 
nach Südamerika und in den fernen Osten. 
Seit über zehn Jahren geht Hans-Rudolf 
Treichler als Gastkoch für Fischspezialitä­
ten auf Tournee. Er erteilt dabei auch 
Ausbildungskurse für Berufs- und Hobby­
köche und verknüpft dabei sein berufliches 
Können mit seinem schauspielerischen 
und rhetorischen Talent. Unterwegs ist 
Maitre Traichler jedoch nur in den Mona­
ten mit R, im Sommer schaut er den Fi­
schern ins Netz und probiert zu Hause im 
Schwarzwald neue kulinarische Kreatio­
nen aus.
Die passende Ambiance zum Festival des 
fruits de mer schaffen die gleichzeitig im 
Alpcngrill und in der Waidstube ausge­
stellten, originellen Fischbilder von Maler 
Rolf Bichsei.
Der Maler
Rolf Bichsei wurde 1937 in Zürich gebo­
ren. Seine aussergewöhnliche Kreativität 
drückte er schon früh mit Zeichnen und 

Malen aus. Er malte Träume - einsame In­
seln, Meer, Tiere, Pflanzen.
Beruflich wandte sich Rolf Bichsei der Fo­
tografie zu, machte sich mit 21 Jahren selb­
ständig und führte zuerst Medien-, später 
Mode- und Werbeaufträge aus.
Auf dem Höhepunkt seiner Karriere ent­
deckte Rolf Bichsei Ibiza und kaufte ein al­
tes Bauerngut, welches er in das Paradies 
seiner Träume verwandelte.
Sein Talent und sein Schaffensdrang führ­
ten ihn wieder zur Malerei. Rolf Bichseis 
Thema sind jetzt die Fische - er ist faszi­
niert von den lautlosen Tieren mit ihren 
schillernden Farben und dekorativen For­
men. Mit seinen fröhlichen, farbigen Bil­
dern gelingt es Rolf Bichsei, dem Betrach­
ter ein Stück mediterrane Lebensfreude zu 
vermitteln. Wer weiss, vielleicht verlieben 
Sic sich in eines der farbenfrohen, phanta­
sievollen Werke und bereichern Ihr Heim 
damit?

H.P. Treichlers höchstes Gebot in der 
Fischküche: Nur frische Produkte und die­
se in ihrer Vielfalt und ihrem Geschmack 
erhalten, leichte und bekömmliche Saucen 
mit viel frischen Kräutern.

Aufnahmen: Louis Egli, 8049 Zürich

Sportverein Höngg
Höngg 1 - Wädenswil 1 1:3 (0:1)
5. Meisterschaftsspiel vom 29. September 1985. Auf­
stellung: Rolf Hausmann, Bruno Iten, Rolf Gut, 
Beat Grossenbacher, Jürg Heusser; Thomas Barta, 
Fredi Iten, Manfred Krattinger (ab 53. Othmar Sin­
ger) Roger Troyon (ab 32. Marcel Beusch), Robert 
Barta, Marcel Hartl.
Eine nicht ganz unerwartete Niederlage von Höngg 
gegen den Gruppenfavoriten Wädenswil. Haupt­
sächlich in der ersten Halbzeit boten die Hönggcr 
keine berauschende Vorstellung. Nach der Pause 
konnten sie sich aber erheblich steigern.
Im Spiel der Einheimischen fehlte zunächst das Tem­
po. Die Gäste hatten genügend Zeit sich hinten im­
mer wieder zu organisieren. Trotzdem waren die 
Höngger eindeutig mehr am Ball. Sie kamen auch zu 
Torchancen, ohne aber vorerst daraus Kapital schla­
gen zu können. Mit Ausnahme des Torhüters war 
die Abwehr der Wädenswiler nicht über alle Zweifel 
erhaben. Höngg geriet in der Folge durch ein un­
glückliches Tor in Rückstand. Die Gäste nutzten 
später einen Abwehrfehler der Platzherren resolut 
aus und konnten so ihre Führung ausbauen. Die 
Platzherren liessen aber ihre Köpfe erfreulicherwei­
se noch nicht hängen und kämpften tapfer weiter. 
Der verdiente Lohn war dann der Anschlusstreffer 
zum 1:2. Jetzt witterten die Einheimischen natürlich 
nochmals Morgenluft. Beinahe wäre ihnen auch der 
nicht unverdiente Ausgleich gelungen. Mit einem 
Freistoss traf fünf Minuten vor Schluss Marcel Hartl 
leider nur den Pfosten. Anstatt 2:2 hiess es wenig 
später 1:3. Die Spieler von Wädenswil konnten nun 
aufatmen. Ihnen war es gelungen, auf dem Hönggcr- 
berg in einem Meisterschaftsspiel die Truppe von Se­
verino Mentasti zu schlagen. Allerdings ist die Nie­
derlage um ein Tor zu hoch ausgefallen.

Martin Spühlcr
Tore: 0:1 9. Minute, 0:2 53. Minute, 1:2 70. Minute 
Jürg Heusser, 1:3 89. Minute.
Bemerkungen: Verwarnung: 17. Minute Fredi Iten 
(grobes Foul). 85. Minute Pfostenschuss von Marcel 
Hartl. Höngg spielte ohne Andreas Malzachcr (ge­
sperrt) und Walter Iten (verletzt).

SV Höngg 2 - FC Juventus 1 2:3 (1:0)
Bei herrlichem Fussballwetter boten die beiden 
Teams dem Publikum einen guten 3.-Ligamatch. Al­
lem voran die ersten 45 Minuten wo spielerisch und 
tempomässig einiges geboten wurde. Bereits nach 15 
Spielminuten konnte unsere Elf durch einen herrli­
chen Freistoss getreten von G. Weiss in Führung ge­
hen. Diesen Vorsprung konnten wir glücklich bis zur 
Pause verteidigen, aber der Druck des Tabellenfüh­
rers wurde zusehends stärker.
Nach dem Pausentee hatten dann die Rotblauen von 
Höngg in der Abwehr ihre 15 schwachen Minuten, 
welche vom Gegner prompt genutzt wurden. So 
hiess es dann nach einer Stunde Spielzeit 3:1 für Juve 
und das war auch die Vorentscheidung. Trotzdem 
unsere Mannschaft sich die letzten zwanzig Minuten 
wieder vom Druck des Gegners lösen konnte, gelang 
uns nur noch der Anschlusstreffer zum Schlussresul­

tat. Torschütze war O. Häni, welcher sich als A-Ju- 
niorcn-Spieler nahtlos in unser Team einführte. Fast 
wäre der Ausgleich noch gelungen, aber ein Kopf­
ball von Capt. R. Gaseri fand im gegnerischen Goali 
seinen Meister. . //. Schmitt

Junioren
Resultate Junioren A
8. September 1985 SV Höngg-Young Fellows 2:5 

18.September 1985 Waidberg - SV Höngg 3:3 
25. September 1985 SV Höngg - Oberglatt 5:3

SVH Bl - FC Wiedikon Bl 3:2
Meisterschaftsspiel vom 29. September 1985. Schon 
nach zehn Minuten gerieten wir nach einem Vertei­
digungsfehler unglücklich in Rückstand. Doch lies­
sen wir uns diesmal durch das frühe Tor nicht beir­
ren, spielten konzentriert weiter und drängten die 
Wiediker in ihre Platzhälfte zurück. 15 Minuten spä­
ter konnten wir dann ausgleichen, und nur fünf Mi­
nuten darauf schossen wir nach einer schönen Kom­
bination das Führungstor zum 2:1.
In der zweiten Halbzeit schleppte sich das Spiel 
gleich wie in der ersten dahin, was vor allem auf die 
grosse, ungewohnte Hitze zurückzuführen war. Auf­
regung entstand dann in der 55. Minute, als wir nach 
einem Eigentor der Gäste aus Wiedikon 3:1 in Füh­
rung gingen. Danach schienen die Wiediker zu resi­
gnieren, und so flaute das Spiel ganz ab. Ein bisschen 
Leben kam ins Spiel als 15 Minuten vor Schluss nach 
einem Missverständnis in der Abwehr den Gästen 
das Anschlusstor gelang. Hierauf versuchten sie 
nochmals dem Spiel eine Wende zu geben, aber ihr 
neuerwachter Enthusiasmus wurde schnell wieder 
gestoppt, da wir uns für die letzten Spielminuten 
nochmals konzentrierten und somit den Sieg sicher 
nach Hause bringen konnten. Zwei harterkämpfte, 
aber verdiente Punkte, die uns Mut für die folgenden 
schweren Spiele geben sollten.
Bl Pressedienst
SV Höngg C2 - FC Kloten 1:0
Meisterschaftsspiel vom 28. September 1985. Nach 
einem «verpatzten» Saisonauftakt, vier Spiele 1 
Punkt, ging es letzten Samstag darum, den An­
schluss ans Mittelfeld unserer Gruppe nicht zu ver­
lieren. Nach ein paar energischen Worten meiner­
seits, begann der Match für uns mit vielen Torchan­
cen, die aber im gegnerischen Strafraum versanken! 
Die Mannschaft zeigte aber wieder Anfänge, dass sie 
Fussball spielen kann; setzte den Körper ein und hat­
te ein paar sehr schön herausgespiclte Züge zu ver­
zeichnen. Unsere Anstrengungen wurden dann 15 
Minuten vor Schluss durch einen Alleingang unserer 
Nummer 10 mit herrlichem Abschluss belohnt. Ich 
hoffe, dass sich die Mannschaft in den drei verblei­
benden Spielen von ihrer besten Seite zeigt um sich 
schlussendlich trotzdem noch im oberen Drittel zu 
klassieren. Für den Einsatz am Samstag und den Sieg 
gratuliere ich hiermit.
C2-Co. Trainer, Marius Ries

Dank an die
Veteranen-Abtl.des SV Höngg
Ich mnöchte an dieser Stelle der Veteranenmann­
schaft für ihr hochanständiges und sportsmännisches 
Verhalten während des Spieles gegen den FC Oerli- 
kon herzlich danken.
Bei der Ausübung meiner Schiedsrichter-Aufgabe 
erlitt ich einen Meniskus- und Gelenkkapselriss. Bei­
de Teams erleichterten mir die Aufgabe durch ihr 
faires Verhalten und akzeptierten die Entscheide 
auch aus grosser Distanz - ohne jegliche Reklama­
tion.
«Wir wollen fairen Sport»,
dem haben die beiden Veteranenteams in grossarti­
ger Weise nachgelebt.
Da demnächst eine Operation beim Nationalmann­
schaftsarzt Dr. R. Spring (Altstätten) bevorsteht, 
kann ich dieses Jahr den geliebten Hönggerberg nur 
als Zuschauer besuchen.
Kurt E. Wuest, alias KEW cx-Pressechcf SVH
Die Redaktion vom «Höngger» wünscht einen er­
folgreichen Verlauf beim chirurgischen Eingriff und 
eine baldige Genesung - vielleicht hat K.E. Wuest in 
der Rekonvaleszenzphase einmal Gelegenheit sei­
nen Kopf in unsere (immer noch bescheidene) Re­
daktionsstube zu strecken. Wir würden uns freuen.

Aktiv im Alter
Veranstaltungen des Sozialamtes
Treffpunkt Bombach
jeweils Freitag, 14.30 Uhr, in der Altcrssicdlung, 
Limmattalstrasse 372, Tram 13 bis Frankental. Treff- 
punktlcitung: Heidi Graber
4. Oktober: Tonbildschau Emmental
11. Oktober: Vierwaldstättersee
Regelmässige
Veranstaltungen: Turnen, Montag, 9.00 Uhr

Treffpunkt Sydefädeli
jeweils Dienstag, 14.30 Uhr, im Altersheim, Höng- 
gerstrasse 119, Tram 13 bis Waidfussweg. Trcff- 
punktlcitung: Rosmaric Wildhabcr
8. Oktober: Lotto mit Preisen

TV Höngg Handball
2. Liga TV Höngg 1 - TV Unterstrass 3 12:18 (9:10) 
1. Saisonniederlage für die 1. Mannschaft: Schmid, 
Kortner; Hinze, Bäuerle (1), Stecher (1), Zimmcrli 
R (1), Rüegg (5), Epple, Joss, Camastral (1), Jova- 
nic, Siegrist (3). Abwesend: Captain R. Pohle (Mili­
tär). Coach: K. Bader.
Der TV Unterstrass wollte diesen «Prestigekampf» 
unbedingt gewinnen und spielte von Anfang an voll 
auf Angriff. Bereits nach sieben Minuten lagen unse­
re Turner 0:5 im Rückstand. Danach glich sich das 
Spielgeschehen aus und die Höngger konnten bis zur 
Pause bis auf ein Tor aufholen.
Auch nach der Pause hielt der TVH gut mit und 
konnte bis Mitte der 2. Halbzeit den 1 Torcrück- 

stand halten. Bis zu diesem Zeitpunkt stand alles 
noch offen. Als dann der Höngger Spielmacher, Jürg 
Rüegg das Feld verletzt räumen musste, fiel das 
Spiel unserer Mannschaft zusehends auseinander. So 
kam es schlussendlich zu der relativ hohen Niederla­
ge, die sicher nicht ganz dem Spielverlauf entspricht. 
Doch war der TVU an diesem Abend sicher die stär­
kere Mannschaft.
Stimme zum Spiel: Kurt Bader, Coach TVH 
«Unsere Mannschaft hat sicher nicht schlecht ge­
spielt. Schade, dass sie sich zu Beginn des Spieles 
überrumpeln liess. Nachher ging es ja gut und hätte 
Jürg Rüegg nicht verletzt ausscheiden müssen, hätte 
das Schlussresultat sicher anders ausgesehen.»
Weitere Resultate:

3. Liga TV Höngg2-BSV 1960 1 18:14
B-Jun. Prom. TV Höngg-HC Bülach 5:10
C-Jun. Meister TV Höngg-TV Thalwil 9:10

Vorschauf auf die Spiele 
von Samstag, 5. Oktober 1985 
2. Liga
18.00 Uhr HC Bülach 1 - TV Höngg 1
Militärhallc Bülach
3. Liga
16.00 Uhr TV Höngg 2 - LC Zürich 1
Halle Fronwald
B-Junioren
14.45 Uhr TV Höngg - Pfadi Rhenania
Halle Reishauser Pressestelle TVH

Wir gratulieren
Liebe Jubilarinnen und Jubilare,
Viele liebe Gedanken und gute Wünsche gehen mit 
den herzlichsten Geburtstagsgrüssscn zu Ihnen!
Gott segne und behüte Sie alle auch im neuen Le­
bensjahr.

Geburtstag feiern:
4. Oktober: Frau Klara Schmid, Hurdäckerstrasse 
44; 85 Jahre.
5. Oktober: Frau Frieda Bleher, Riedhofstrasse 86; 
85 Jahre.
7. Oktober: Herr Karl Leemann, Appenzellerstrasse 
59; 80 Jahre.
8. Oktober: Frau Gertrud Kübler-Tritscheller, 
Brunnwiesenstrasse 82; 80 Jahre.
9. Oktober: Frau Ida Wild-Stiefel, Limmattalstrasse 
371; 80 Jahre.
Einen glücklichen Festtag wünschen
Frauenverein Höngg
Quartierverein Höngg
Ihre Quartierzeitung «Der Höngger»
Darf ich Sie, liebe Jubilarinnen und Jubilare herzlich bit­
ten, wenn Sie nicht schätzen in der Zeitung erwähnt zu wer­
den, mir Bericht zu geben. Ich wäre Ihnen sehr dankbar! 
Telefon 56 39 32. Wir wollen Freude bringen, aber nicht 
beleidigen. M. Wydler
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Roland Huber Innendekorationen
Zürich-Höngg, am Meierhofplatz
Spann- und Auslegeteppiche, Orient­
teppiche, Polstergruppcn, Wohnwände, 
Schlafzimmer, Matratzen, Bettwaren, 
Tische, Stühle u.a.
Wandbespannungen, Vorhänge
Unverbindliche Heimberatung, auch
\ abends und samstags nach Vereinbarung, 
\ Telefon 01/56 72 62

Peter BoUigerM564420

r»

Wir eröffnen am

Donnerstag, 10. Oktober 1985
unseren

COSMOS-MODEMARKT 
m Schlieren m

an der Grabenstrasse 12 (Ecke Zürcherstrasse)

Mit über 5’000 Teilen Herbst / Wjnter-Mode
Ud dMUclicli

für Damen, Herren 
und Kinder.

Jeans, Hosen, Jupes und Tops immer zu unglaublichen Tiefpreisen! 
Das müssen Sie einfach gesehen haben!

Jeder Besucher erhält 1 Tafel Schweizer Schokolade als Geschenk!

tv repariert
01 622500
Sof ort-Service TV4-Video 
Reparatur mit schriftl. Garantie
Telewatt AG, Badenerstr. 698,8048 Zürich

Sei verkehrsbewusst!

Rette Leben.

Quick-Shop
• 8049 Zürich 

Limmattalstr. 223

□ für Kunden 
ganze Woche über 

Mittag geöffnet

Discountmarkt
Frisch ab Trotte

T rötteler
Schweizer Sauser

Liter nur

Frisch ab Presse

Obstsaft
1 Liter nur

naturrein

95
Im Quick-Shop chaufe 

isch de Plausch

Furrer & Co. 
installiert seit 1924
Ihr Fachgeschäft für: 
Elektrische Installationen 
Schwachstrorh- 
und Telefonanlagen 
Projektierung 
und Beratung 
Beleuchtungskörper 
Haushaltapparate 
Prompter 
Reparaturservice

Zürich-Höngg
Zu vermieten per 1. Oktober 1985 an 
ruhiger und sonniger Lage, exklusive

4Vz-Zimmer-Attikawohnung
mit grosser, nicht einsehbarer, teilweise 
überdachter Terrasse mit Aussen- 
cheminäe. Mietzins Fr. 2400.— exkl. NK

41/2Zimmerwohnung im 1. Stock
Mietzins Fr. 1650.— exkl. NK
Die Wohnungen verfügen über eine 
moderne Küche mit Geschirrspüler, 
Bad/WC, (sep. Dusche/WC und eigene 
Waschmaschine/Tumbler in 4Va-Zim- 
mer-Attikawohnung), Balkon.
Eine unverbindliche Besichtigung 
lohnt sich!
Auskunft und Vermietung durch: 
Seitzmeir & Co.
Bahnhofstrasse 73,8001 Zürich 
Telefon 211 55 77

Furrer & Co.
8049 Zürich
Limmattalstrasse 162
Telefon 567666/67

Gesucht (Raum Höngg) zuverlässige

Sekretärin
Sprache D in Wort und Schrift, sicher im Maschi­
nenschreiben. Teilzeitarbeit nach Vereinbarung.
Telefon 56 17 47

Zu vermieten per sofort oder nach Ver­
einbarung in Zürich-Höngg, in älterer 
Liegenschaft

Einer-Appartement
zu Fr. 400.— exkl. NK

Garage und Abstellplatz
zu Fr. 90.— und 40.—

Appartement mit Balkon. Dusche/WC
Anteil. Rufen Sie uns an,

Telefon 01 / 47 88 22 w. Geschäftszeit

Nähe Bahnhof Buchs-Dällikon
An ruhiger Wohnlage (keine Durch­
gangsstrasse), in kinderfreundlicher 
Umgebung zu vermieten
4V2-Zimmer-Wohnung Fr. 1150.-
( + Heizung/Warmwasser Fr. 130.—)
Für Auskünfte und Besichtigung 
telefonieren Sie bitte 01/436 82 33.

Pirelli 
Winter 

160/190

Erfolg verpflichtet!

lassen Sie sich von unserem 
Spezialangebot überraschen

'WH«

INTER-TIRE 
PNEUSERVICE GmbH
Inhaber A. Hassler 
Watterstr. 4,8105 Regensdorf, 
Tel. 01/840 53 41
für fachgerechte Reifen­
montage. J

Wintersicher 
vom 
Spezialisten!
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Trau, schau (watch) wem..
In Amerika hat der Zoll eine Unmenge ge­
fälschter Uhren beschlagnahmt, insbesondere 
Pseudo-Schweizeruhren.
Nicht nur hochrangiger Qualität, sondern auch 
billigere Arten, so etwa Swatch- und andere 
Uhren dieser Gattung. Sie waren bekanntlich 
ein Hit und kein Flop, die Uhren als das «Ver­
rückteste, seit es Schweizer Uhren gibt.» 
Und da viele Leute an diesen «Verrücktheiten» 
Gefallen finden und ihr modisches Bewusstsein 
auch auf die Uhren übertragen, es sich leisten 
können, für mehr als eine Gelegenheit eine 
Uhr umzuschnallen, gibt es Nachahmer - nicht 
nur im Ausland.
Auch gegen Schweizer Nachahmer der Erfolgs­
uhr Swatch will nun die Herstellerfirma SMH 
gerichtlich vorgehen; sie hat Klage wegen un­
lauterem Wettbewerb eingereicht.
Die Nachahmer schossen indessen nicht ein­
fach ins Blaue hinaus aus dem Boden, sondern 
regten sich nicht zuletzt deshalb, weil die 
Swatch-Firma (die seit 1982 mehr als zehn Mil­
lionen Swatches an die Leute brachte) der gros­
sen Nachfrage gar nicht genügen konnte. Also 
sprangen «Trittbrettfahrer» in die Lücke.
Was da unlauter sein soll, wird zwar nicht ganz 
klar. Liegt es an der Form? Läge es vielleicht 
am Namen Watch, der ja weiss der Himmel für 
jedermann frei ist (watch = Uhr), oder woran 
soll man die Imitatoren aufhängen? Dies wird 
umso schwieriger sein und lässt einen um so 
längeren Rechtsstreit voraussehen, als die 
Swatch nicht ein geschütztes Modell ist - aus 
was für (unerfindlichen) Gründen auch immer.

Notizen
aus dem Kantonsrat
Kantonsrat Anton Killias, CVP, Höngg
Das Begnadigungsgesuch eines Tunesiers, der 
wegen Drogendelikten zu einer bedingten Frei­
heitsstrafe und zu fünf Jahren Landesverweis 
verurteilt worden war, führte zu einer grund­
sätzlichen Diskussion. Der Mann hat inzwi­
schen in Tunesien eine Schweizerin geheiratet, 
die jedoch aus gesundheitlichen Gründen in die 
Schweiz zurückkehren musste. Das Paar hat ein 
Kind und der Gesuchsteller hätte noch zwei 
Jahre warten müssen, bis auch er zu seiner Fa­
milie in die Schweiz hätte einreisen können, 
wenn nicht der Kantonsrat aus menschlichen 
Überlegungen die restlichen zwei Jahre des 
Landesverweises erlassen hätte. Dagegen vo­
tierten vor allem Vertreter der SVP und zwar 
mit dem Hinweis auf seine Vergangenheit, wo­
bei sie erwartungsgemäss von der NA unter­
stützt wurden. Dennoch liess die Ratsmehrheit 
Gnade vor Recht walten.
Keine Opposition erwuchs dagegen dem Kre­
ditantrag von 18.7 Mio Franken für die Verle­
gung des kantonalen Zeughauses an die Uetli- 
bergstrasse. Die Bundesverfassung verpflichtet 
die Kantone, dir für die Armee notwendige Be­
kleidung und Ausrüstung der Wehrmänner zu 
beschaffen und für deren Unterhalt zu sorgen. 
Die Kantone sind nach dem Bundesgesetz über 
die Militärorganisation ferner verpflichtet, die 
Korpsausrüstung der kantonalen Einheiten und 
Truppen zu verwalten. Zu diesem Zweck un­
terhalten die Kantone bekanntlich kantonale 
Zeughäuser.
Nun hat der Stimmbürger durch Entscheid im 
Dezember 1975 bestimmt, dass nach der Verle­
gung des Infanteriewaffenplatzes Zürich ins 
Reppischtal, das Kasernenareal anderen als mi­
litärischen Zwecken zuzuführen und der Kaser­
nenhof in einen öffentlichen Parkplatz umzu­
wandeln sei. Ferner stimmten die Zürcher im 
Juni 1985 einem Kredit für den Bau einer neu­
en Börse auf dem Standort des Zeughauses an 
der Selnaustrasse zu. Dem Kreditbegehren 
wurde dementsprechend oppositionslos zuge­
stimmt.
Dagegen stiess der Antrag auf Gewährung ei­
nes Kredites von sechs Mio. Franken für den 
Umbau und die Erweiterung des Bezirksge­
fängnisses in Horgen auf einigen Widerstand. 
Durch die Neueinteilung und Erweiterung des 
Gefängnisses können anstelle der heute 23 Ei­
ner- und 2 Zweierzellen 40 Einer- und 4 Zwei-

---------------------------------------------------------\

Limmattalstr. 136 Langwiesenstr. 18 
8049 Zürich-Höngg 8108 Dällikon
Tel. 01 56 00 00 Tel. 01 844 48 44

CITROEN A ~7HjcL/L£/LajtL
Offizielle Vertretungen mit Spenglerei

Das Bundesgericht, so die Swatcher, habe in 
ähnlich gelagerten Fällen kein Musikgehör für 
Kläger gehabt. Allerdings: Die von der Swatch 
hätten «gewichtige Argumente» und deshalb 
hoffentlich Trümpfe in der Hand, weil sich die 
Profiteure des Swatch-Images einer «systemati­
schen und geplanten Weise» befleissigt hätten.

Ob das strafbar ist? Nun, ärgerlich ist es allzu­
mal, wenn man eine gute Idee hat und andere 
daraus Kapital schlagen. Das kann auch auf 
dem rein verbalen «Sektor» passieren: Du for­
mulierst etwas, das dein Gesprächspartner «su­
per» findet; und so geht er denn hin und heimst 
mit deinem Bonmot rundum Lorbeeren ein. 
Oder du hast, als Vereinsmitglied etwa, eine 
gute Idee, die du in die Tat umsetzest. Der Prä­
sident sonnt sich dann an der nächsten Sitzung 
oder Versammlung in der Feststellung, er habe 
sich da etwas einfallen lassen.
Nur: Vieles ist ja Allgemeingut. Das wissen 
auch Schriftsteller, bei deren Formulierungen 
man manchmal auf lauter «alte Bekannte» stos­
sen kann, sofern man die nicht als solche be­
zeichneten Zitate überhaupt heimzuweisen ver­
mag. «Diese Stelle», sagte neulich einer, «ist 
zwar nicht von mir. Sie ist» - und jetzt trieb er 
die «Ehrlichkeit» auf die Spitze - von Schil­
ler... aber auch nicht schlecht.»
Der Witz des Doppelbluffs war nur der, dass 
die flache Aussage von ihm stammte, von allen 
aber als «maximal» taxiert wurde, weil sie den 
Spruch von Schiller, einem Dichterfürsten, 
wähnten...

erzeilen geschaffen werden. Frau Regierungs­
rätin Lang legte Wert auf die Feststellung, dass 
Provisorien endlich ersetzt werden müssen und 
dass nichts zu tun unverantwortlich wäre. Die 
Poch-Vertreter widersetzten sich, untersützt 
von einer Anzahl Sozialdemokraten aus grund­
sätzlichen Erwägungen dieser an sich unbestrit­
tenen Sanierung des Bezirksgefängnisses Hor­
gen. Sie forderten, dass das Gesamtkonzept der 
Untersuchungshaft vorerst diskutiert und neu 
definiert werde. Sie wiesen darauf hin, dass ge­
mäss einer Untersuchung in einem Drittel der 
Fälle die Anordnung von Untersuchungshaft 
sich als nicht nötig erwiesen habe. Die extensi­
ve Praxis ziele darauf hin, mehr Gefängnisse zu 
erhalten und das Umfeld der Häftlinge besser 
zu überwachen. Demgegenüber ist festzuhal­
ten, dass mit diesem Umbau 18 neue Zellen 
hinzukommen, gegenüber gegenwärtig 94 pro­
visorischen Gefängnisplätzen. Mit 122 zu zehn 
Stimmen genehmigte der Rat in der Schlussab­
stimmung den erforderlichen Kredit.
Im Hinblick auf die unerfreuliche Situation der 
chilenischen Flüchtlinge in der Markuskirche in 
Zürich-Seebach wurden zwei dringliche Inter­
pellationen eingereicht. Durch die langjährigen 
Verfahren sind für die Flüchtlinge grosse Här­
ten entstanden. Ein strenger Vollzug der Aus­
weisung, wie er im Kanton Zürich praktiziert 
wird, verhindert nach Frau Heberlein, FdP, 
Zumikon eine menschliche Behandlung und 
Rücksichtnahme auf solche Härtefälle. Die Re­
gierung wird zu diesen dringlichen Interpella­
tionen innerhalb der nächsten vier Wochen 
Stellung nehmen.

ESpsSIl^W
Der Leser meint
Hundekot belastet das Erdreich, wird da im «Höng­
ger» geschrieben.
Und was ist mit den parkierenden Autos, die in den 
Wiesen, an Wiesenränder parkieren und ständig Öl 
und anderes Gift verlieren, unser Grundwasser ver­
pesten ?
Und was ist mit den Last- und Lieferwagen, die jeder 
Chauffeur bald nach Hause nimmt anstatt zurück in 
die Firmengarage fährt, die da in ihrer Höhe stehen 
vor anderer Leute Wohnungen, die literweise 
schwarze Schmiere verlieren auf den begrasten «Be- 
sucher»-parkplätzen? Die jahrelangen Dauerparkic- 
rer mit alten abbruchreifen und ölverlierenden Kar­
ren?
Warum müssen die vielen unterirdischen Garagen 
von Privat-Liegenschaftenbesitzern so teuer und 
auch noch eine Rendite sein, anstatt allseits dafür zu 
sorgen, dass die Autos in Garagen plaziert werden 
müssen? Die Regierung ist da auch angesprochen, 
weil die betreffenden Vorschriften viel zu large sind. 
Also Hundekot mag ja zum Baumtod beitragen (vie­
le Hunde sind bekanntlich des Hasen Tod), aber bit­
te die Laternen-Garagen nicht vergessen!

Vo Höngg us gsee
Gestohlen: Gartentor
Ein junger Kunstschmied hat in mühevoller Arbeit 
ein wunderbares Gartentor geschaffen. Spaziergän­
ger, die den Uferweg rechts der Limmat begehen, 
freuen sich über dieses Meisterstück, das in seiner 
Pracht gar manchen Höngger zum Verweilen ver­
führte. Nun ist das Gartentor weg!
Eines Tages war es ausgehängt und verschwunden. 
Vorher, so haben Nachbarn beobachtet, war einmal 
ein Mann gesehen worden, der mit einem Meterstab 
das Tor ausgemessen hat. «Ein Bewunderer» dachte 
der Beobachter... ein Dieb war es, wie sich jetzt 
herausstellte.
Man weiss ja nachgerade, dass es hier nichts gibt, 
was es nicht gibt. Die Unverfrorenheit aber, die hier 
in unserem Höngg geschehen ist, gibt doch zu den­
ken. Man kann zum Ereignis nicht mehr als die Faust 
im Sack machen und die Hoffnung hegen, dass frü­
her oder später einmal ein Höngger diesem Tor ir­
gendwo begegnet:

Besitzer war J. Stoffel, Am Wasser 113B, Höngg. 
Telefon 56 57 36. Er sei durch den Mitärger der Be­
wunderer der feinen Kunstarbeit in hartem Eisen ge­
tröstet. de Kari vo Höngg

Der Abschiedsgottesdienst 
für Pfarrer Anton Camenzind
(ak) Unser langjähriger und verdienstvoller Pfarrer 
Camenzind liess es sich nicht nehmen, in allen Got­
tesdiensten des vergangenen Wochenendes den 
Pfarreimitgliedern persönlich adieu zu sagen. Er tat 
dies in seiner eigenen bescheidenen Art, schlicht und 
ohne Pathos. Den Höhepunkt bildete wohl der 
Hauptgottesdienst am Sonntagmorgen. Der Kir­
chenchor unserer Heilig Geist-Pfarrei sang unter der 
ebenso sicheren als auch einfühlsamen Direktion 
von Willi Locher, und begleitet von Streichern und 
Bläsern des Orchestervereins Höngg, die Orchester­
messe in G-Dur von Max Filke. Sowohl der Kirchen­
chor als auch unser Organist Edy Winiger gaben ein­
mal mehr Zeugnis von ihrem beachtlichen Können. 
Eine besondere Note erfuhr der Gottesdienst durch 
den vollendeten Vortrag des Ave Maria von Schu­
bert durch Herrn Marek.
Eine vollbesetzte Kirche war wohl der schönste 
Dank für den grossen und genussreichen Einsatz un­
serer Sängerinnen und Sänger. Kirchgemeinde und 
Kirchenchor dankten Pfarrer Camenzind damit ein­
drücklich für seine siebzehnjährige Tätigkeit in unse­
rer Pfarrei.
Wir wünschen Dekan und Pfarrer Anton Camenzind 
auch an dieser Stelle einige geruhsame Ferienwo­
chen und einen gesegneten Anfang in seiner neuen 
Seelsorgeaufgabe in Zürich-Leimbach.

Die SVP stellt von
Alterskollektive - Be­
quemlichkeit der Wohl­
standsgesellschaft
Das ausgehende Jahrhun­
dert ist gekennzeichnet 
durch die Anstrengungen 
des modernen Sozialstaa­
tes, die materiellen Fol­
gen der altersbedingten
Erwerbseinbusse zu mil­
dern - und dies tut unsere 
offene Gesellschaft mit im 
weltweiten Vergleich be­
achtlichem Erfolg. Kein

Werner Furrer
Gemeinderat 
SVP Zürich 10

Rentner unseres Landes leidet Hunger, keiner ist 
unfreiwillig ohne feste Bleibe. Dies zu wissen beru­
higt das soziale Gewissen unserer erwerbstätigen 
Generationen und wir können zur Tagesordnung 
übergehen.
Mit erklecklichem Einsatz von Steuer- und Stiftungs- 
geldcrn schaffen wir unter dem Titel «Alterswohn- 
und -Pflegeheime» Zwangskollektive für diejenigen 
Mitbürger, die in unserer auf Unabhängigkeit ge­
trimmten Erwerbstätigengencration keinen Platz 
mehr haben (sollen). Unsere Bemühungen führen zu 
Desintegration der Älteren, zu ihrer Sammlung 
(Konzentration?) in Wohnkollektiven mit allerdings 
beachtlichen Lcbenserleichterungen.
Unsere Grossmütter und Grossväter jedoch - wie 
weiland üblich - in der mehrere Generationen um­
fassenden Familie zu bewahren und ihnen nebst so­
zialer Sicherheit auch das Gefühl der Geborgenheit 
zu vermitteln, das wäre oft sozialeres Verhalten als

Auf einem SBG- 
Gehaltskonto trägt 
Ihr Zahltag Früchte.

Dort wird Ihr Geld 
verzinst. Vom ersten Tag an. 
Aber nicht nur das: Ein SBG- 
Gehaltskonto bringt Übersicht 
in Ihre Geldangelegenheiten 
und öffnet den Weg zu 
Bancomat, eurocheques und 
Eurocard. Fragen Sie Ihren 
SBG-Kassier.

Limmattalstrasse 160 
8049 Zürich-Höngg 
Telefon 564435

das lautstarke Einstehen für mehr und noch mehr 
Vorsorgelcistungcn des Steuerzahlers. Den Betag­
ten den täglichen Umgang mit uns Jüngeren ermögli­
chen und sic damit vor der gefürchteten Vergreisung 
bewahren, das käme echter Ehrfurcht vor dem Alter 
gleich! Dem alleinstehenden Rentner durch den 
Verbleib in der angestammten Wohnung und mit 
Hilfe des heimexternen Hauspflege- und Mahlzci- 
tendienstes die Desintegration zu ersparen ist nicht 
nur menschlicher, sondern für die Träger der finan­
ziellen Lasten auch kostengünstiger.
Wir treten dafür ein, dass der nicht heimgebundenen 
Altersbetreuung nunmehr Vorrang eingeräumt wird 
und zählen auch auf das freiwillige Engagement der 
Mitbürger. Den legiferierenden Politikern rufen wir 
ins Gedächtnis, dass nebst der ohnehin für kommen­
de Generationen finanziell kaum mehr tragbaren Al­
terssicherung durch eine wachsende Zahl gesetzlich 
verankerter Säulen auch die Tätigkeit am älteren 
^Mitbürger im Alltag Beachtung geschenkt werden 
muss. Wahre Altersfürsorge heisst mit unseren Be­
tagten zu leben und sie nicht in «Reservate» abzu­
schieben.

Der Kommentar
De Presi
Das muss ein Fest gewesen sein für den Stapi!
Stapi? Der neunzigjährige «alt Stadtpräsident» von 
Zürich, Dr. Einil Landolt. Nicht nur Prominente ha­
ben ihm die Reverenz erwiesen, sondern «Hunderte, 
Tausende von Zürchern», wie die NZZ schreibt.
Der Stapi war ein populärer Mann. Kein Volkstri­
bun, sondern einer mit gutem Charisma, einer ehrli­
chen Ausstrahlung. Man merkte, dass ihm die grös­
ste Stadt der Schweiz und die Bewohner am Herzen 
lagen.
Sigi Widmer kam dann. Er ist heute Nationalrat. Si­
gi? Abkürzung für Sigmund. Auch «Sigi» weist auf 
Vertrautheit, Vertraulichkeit hin.
Auch der heutige Stadtpräsident Dr. Thomas Wag­
ner ist keiner, der hoch auf dem Olymp thront oder 
aus der Anonymität der Bürokratie wirkt und für den 
gewöhnlichen Bürger nicht «greifbar» wäre.
Für eine Stadt von der Grösse Zürichs ist das, ver­
gleicht man mit dem Ausland, nicht selbstverständ­
lich. Es zeigt, dass die Repräsentanten «anschaulich» 
und die Geschäfte der Politik noch überschaubar 
sind.
Diese Situation zeigt sich natürlich noch viel ausge­
prägter in kleineren Gemeinwesen, deren Vorsteher 
nicht im Glashaus sitzen, sondern allen Winden aus­
gesetzt unter den gewöhnlichen Bürgern zirkulieren. 
Und sehr oft bekommen sie dann Übernamen, die 
kaum je bösartig sind, sondern meist Verkleinerungs­
formen und Abkürzungen voller Humor und Gutmü­
tigkeit und Zuneigung. Darin widerspiegeln sich Ur­
teile des sogenannten Volksmundes.
Und immer manifestiert sich eine besondere mund­
artliche Form. Mundart ist Heimat, und ihre Aus­
drücke drücken Geborgenheit aus, Typisches für die 
betreffende Region und Sprachlandschaft.
Beispiele liessen sich auch von anderen Gegenden der 
Schweiz anführen. Sie greifen manchmal über die 
Sprachgrenzen hinaus und wirken so als Vermittler. 
Wie etwa im Lied vom «Männerchor de Steffis- 
bourg». Etwas maliziöser kann’s gemeint sein, wenn 
wir einen Othmarsinger als Bewohner von Othmar­
singe apostrophieren - aber böse gemeint ist auch das 
nicht.
Wo man so gutmütig spielerisch mit Namen umgeht, 
lass die ruhig nieder; dort, wo die Leute auch unter 
sich nicht immer genau nach eigentlichem Wortlaut 
miteinander verkehren, sondern der Otti dem Hänsu 
etwas zu sagen hat und dass Rita selten eine Rittle, die 
Margrit allerdings in Neuenglisch eine «Megi» ist.
Stapi kann durch Presi (Präsident) ersetzt werden.



De Grossvater wott hürote
Am Samstag, den 5. Oktober will er es wirklich - hü­
rote? Im Saal des Rest. Mühlehalde führt der Dra­
matische Verein Waidberg seine 92. Abendunterhal­
tung durch.
Um 18.30 Uhr ist Kassaöffnung und schon um 19.30 
Uhr gchts los mit einigen lustigen Kurzthcaterstük- 
ken. Dazwischen werden sie von der Sängerin, Kom­
ponistin und Texterin Monika Gyger unterhalten. 
Sie wird Ihnen einige selbstgeschriebene Lieder zur 
Darbietung bringen. Keine modernen Songs, nichts 
in Englisch, sondern ... Aber hören Sie sie selber 
am 5. Oktober beim Quartierthcatervcrein in 
Höngg.
Nach der Pause, in welcher wiederum unsere Tom­
bola auf Sie wartet, spielen wir für Sic den Schwank 
in einem Akt:

De Grossvater wott hürote.
Er ist schon 70 Jahre alt, doch hat er immer noch 
Lausbubenstücke und Blödsinn im Kopf. Als Ober­
haupt einer Männerwirtschaft versucht er, nicht nur 
sich selber nochmals unter die Haube zu bringen, 
sondern auch seinen Sohn und seinen Enkel. Dass 
das Ganze der Haushälterin nicht passt, ist ja sicher 
selbstverständlich.
Wir versprechen Ihnen, eine gute Stunde Lachen 
und Fröhlichscin. Brechen Sie wieder einmal vom 
Alltagsstress aus, schalten Sic den Fernscher ab und 
sitzen Sie ins Auto, ins Tram oder aufs Velo, oder 
kommen Sie einfach zu Fuss an die Limmattalstrasse 
nach Höngg. Dort m der Mühlehalde, im grossen 
Saal können Sie wieder einmal von Herzen fröhlich 
und zufrieden sein. Und...
wer weiss, vielleicht spielen Sie schon im nächsten 
Jahr mit uns auf der Bühne. Denn neue Mitglieder, 
welche den Plausch am Theaterspielen haben und 
auch kameradschaftlich gut gesinnt sind, sind jeder­
zeit herzlich willkommen. Ihr Alterspielt keine Rol­
le, auch wenn Sie Anfänger sind. Wir haben alle ein­
mal angefangen.
Nun wünschen wir Ihnen einen recht vergnüglichen 
Abend am 5. Oktober in unseren Reihen und dan­
ken Ihnen schon heute für Ihr Interesse und Ihren 
Applaus, denn Sie wissen ja, unser einziger Lohn für 
die langen Proben ist und bleibt Ihr Applaus.
H. Jenni, Präsident D. V. W

Herbstgeburten im Zoo
Die sonnigen Septembertage haben dem Zoo nicht 
allein viele Besucher, sondern auch zahlreiche Ge­
burten beschert. Vor wenigen Tagen wurde auf der 
Südamerikaanlage, oben am Waldrand, ein Vicuna 
geboren, das wie üblich unmittelbar nach der Geburt 
aufstand und seiner Mutter folgte. Vicunas sind 
überaus grazile Tiere, besonders schön und anspre­
chend sind die Jungen; beim Jüngsten handelt es sich 
erfreulicherweise um ein Weibchen.
Nachwuchs gab cs auch bei den Zwergmeerkatzen, 
die ein Abteil des Klcinaffcnhauscs bewohnen. Das 
Trio dieser kleinsten altweltlichen Affen hat sich im 
Zoo gut eingelebt. Das kürzlich geborene Jungtier 
klammert sich nach Affenart am Bauch der Mutter 
fest, sodass viele Besucher kaum etwas von ihm se­
hen.
Noch kleiner als die Zwergmeerkatzen sind die 
Zwergseidenäffchen aus Südamerika. Die Familien­
gruppe, die mit den Faultieren und den Wildmcer- 
schweinchen das Gehege teilt, hat sich wiederum 
vermehrt. Die Zwillinge wurden über Nacht gebo­
ren. Der Vater beteiligt sich aktiv an der Aufzucht 
der Jungen, er trägt die Säuglinge - eigentlich 
Däumlinge - meistens auf dem Rücken herum. Sic 
steigen zur Mutter um, wenn sic Hunger und Durst 
haben.

Nachwuchs ist ebenfalls bei den Huftieren zu beob­
achten: ebenfalls Zwillinge gab es bei den stattli­
chen, aus Indien stammenden Nilgau-Antilopen. Sie 
fallen auf mit einer dekorativen schwarz-weiss- 
Zeichnung an den Fesseln. Im gleichen Gehege kam 
vor wenigen Tagen erneut ein Leierhirsch zur Welt. 
Leierhirsche zählen zu den seltensten Huftieren 
Asiens, in ihrer burmesischen Heimat sind sie nahe­
zu ausgerottet.
Prominente Jungtiere sind nach wie vor das nun 600 
kg schwere Elefantenbaby «Komali» und das vor ei­
nem Jahr geborene Nashornkalb «Kifaru». Alle die­
se vielen verschiedenartigen Jungtiere sind während 
der Herbstferien zu sehen.

Teppich-Resten in
Zimmer-Grössen
Im Teppichhaus Glanzmann in Affoltern an der 
Wchntalerstrasse 530 gibt es zurzeit einen Teppich- 
resten-Verkauf zum Quadratmeterpreis von zehn 
Franken. Es handelt sich dabei jedoch nicht um 
Ramschware, sondern um Resten von Auslaufarti­
keln bester Qualität, beispielsweise im pflegeleich­
ten Berber-Look der normalerweise bis zu 80 Fran­
ken und mehr pro Quadratmeter kostet.
Die verschiedenen Restposten sind genau ange­
schrieben und Interessenten ist geraten, zuhause die 
genaue Zimmergrösse auszumessen, damit unter 
den angeschriebenen Teppichresten die passende 
Grösse gefunden werden kann.

Beatocello
Was unternimmt man während den Herbstferien an 
einem Nachmittag? Klar die ganze Familie geht ins 
Theater am Hechtplatz in Zürich und geniesst die 
phantasievollcn Geschichten von

Beatocello.
Der Zürcher Kinderarzt, Cellist und Kabarettist Dr. 
Beat Richner, alias Beatoccllo, durfte während der 
letzten 13 Jahre einen durchschlagenden Erfolg ver­
zeichnen. Als Clown unter dem roten Regenschirm 
sitzend, erzählt er phantasievolle Geschichten mit 
den Mitteln der Musik, der Zeichnung und der dop­
pelbödigen Sprache. Beatocello spielt vom 5. Okto­
ber bis 19. Oktober (ausgenommen Montag) täglich 
um 15.00 Uhr im Theater am Hechtplatz für Kinder 
und Erwachsene: Die wunderbaren Blumen - Circus 
- Chatz und Muus und s'Nashorn - s’Kamel.

Herbstkonzert des 
Akkordeon-Orchesters Höngg 
(E. M.) Wir wissen natürlich längst, welche vortreff­
liche Leiterin Heidy Bayer ist, wie sie versteht, ihre 
Schar zu begeistern und vom trockenen Vortrag 
wegzuführen, - aber ebenso klar wird einem zahlrei­
chen Publikum im Rcf. Kirchgemeinde-Saal, wo der 
Unterschied zwischen den Lernbegierigen und weit 
Fortgeschrittenen liegt im Vergleich mit den wirkli­
chen Könnern des Instrumentes. Beglückend, dass 
die Besucher, viel Applaus spendend, gerade eine 
Wiederholung vom AOH Sextett verlangten und er­
hielten, nachdem es das ganz vorzügliche, sehr apar­
te Stück des Armenier-Russen Katchaturian gespielt 
hatte. Hier lag fraglos der Höhepunkt des Abends: 
erstaunlich, wie die Hörerschar da reagierte, ihr ge­
bührt hohes Lob! Das hat nichts mit der Güte des an­
deren Gebotenen zu tun. Märsche oder eine kleine 
Konzert-Suite (von Heinz Waldvogel), wie das Inter­
mezzo aus der Johann Strauss-Operette verdienen 
Zustimmung und waren Zeichen für die trefflichen 
technischen Fähigkeiten der Beteiligten, wie auch 
für ihr Eindringen in die Ideen der Komponisten 
(spürbar zum Beispiel bei Waldvogels Satz «Aus- 
klang-Finale». Eine Gitarren-Gruppe gefiel mit Süd­
ländischem, und weder fehlten ein Pasodoble noch 
Amerikanisches (Rock around the Clock). Ein Kin­
derchor folgte mit einer «Schiffsreise», worauf bis in 
die tiefe Nacht zum Tanz aufgcspielt wurde (Les 
Poissons). Man wird uns leicht glauben, dass wir uns 
daran nicht mehr beteiligten... Das liegt viele Jahre, 
ja Jahrzehnte für uns zurück. Indes das Beglückende 
gut gebotener musikalischer Kunstwerke wird uns 
immer verzaubern, sei es nostalgisch oder avantgar­
distisch, tonal oder unharmonisch, - nur müssen sie 
von Meistern komponiert sein und richtige Interpre­
ten haben. So war die kurze Zeitspanne bei Katcha­
turian so mitreissend, dass wir einmal mehr befrie­
digt heimkehrten, zumal wir am gleichen Vormittag 
bei dem «getanzten» Oratorium «Die Schöpfung» 
von Haydn nicht recht einsehen konnten, warum sol­
che eher geistliche Musik in ein Massen-Ballett visu­
ell umgeformt wird. Nicht leicht für einen Kultur- 
Journalisten, sich innerhalb von fünf Stunden restlos 
umzustellen und an dem Hönggcr Akkordeon-Or­
chester Gefallen zu finden. Wobei natürlich die mu­
sikalische Seite im Opernhaus so gut wie perfekt ge­
lang und in der Tonhalle sicher unsere Zustimmung 
gefunden hätte...

Höngger Senioren-Wandergruppe
Diesen Herbst möchten wir nun einmal zur Ab­
wechslung Weinberge, Reben reich mit fast reifen 
Trauben behangen, durchstreifen. Unser Wander­
ziel im Oktober soll deshalb die Bündner Herrschaft 
sein, und wir werden damit auch erstmals auf einer 
unserer Wanderungen den Kanton Graubünden 
kennen und seine idyllischen Landschaften schätzen 
lernen.
Am Dienstag, 8. Oktober 1985, bcsammcln wir uns 
um 7.45 Uhr, wie üblich bei den Billettschaltern im 
Zürcher Hauptbahnhof. Gerne bitten wir um pünkt­
liches Erscheinen. Jeder Teilnehmer löst sein Billett 
Landquart retour selber. Mit dem Intercity-Zug, Zü­
rich ab 8.07 Uhr, werden wir am Ausgangspunkt un­
serer abwechslungsreichen Wanderung eintreffen. 
Wir überqueren auf der Eisenbahnbrücke die Land­
quart und wenden uns der Rohanschanze, einem Na­
turschutzgebiet mit prächtigen Baumgruppen, zu. 
Dem Mülbach entlang kommen wir bald zum stattli­
chen Weinbauerndorf Malans, mit manchen sehens­
werten Bündnerhäusern.
Nun geht cs an der ansprechenden reformierten Kir­
che vorbei, auf breitem Wege mitten durch die aus­
gedehnten Rebberge, dann im Zickzack durch Wie­

sen und Felder einem weiteren schönen Winzerdorf, 
Jenins, entgegen, wo wir ebenfalls wertvolle histori­
sche Bauten antreffen. Im Salis-Haus weilte Johanna 
Spyri jeweils zu Besuch und wurde dort zur weltbe­
rühmten Jugendgeschichte «Heidi» angeregt. Wir 
wandern nun auch auf dem «Hcidiweg» weiter durch 
Rebberge, mit prächtiger Sicht auf das breite Rhein­
tal, dann auf schmalem Wiesenpfadc nach Unter Ro- 
fels. Von dort biegen wir in westlicher Richtung, an 
umfangreichen Rebgütern vorbei, hinunter ins male­
rische, geschichtsträchtigc Städtchen Maienfeld, wo 
sich ein kurzer Besichtigungs-Rundgang durch die 
bemerkenswerten Gebäudeanlagen geradezu auf­
drängt.
Unseren Mittagshalt geniessen wir in historischer 
Atmosphäre im geschmackvoll renovierten Turm- 
Restaurant des berühmten Schlosses Brandis und be­
sorgen uns dort Getränke und Mittagessen.
Neugestärkt bewegen wir uns nachher auf einem 
Fussweg aufwärts, beidseitig von schönen Rebber­
gen flankiert - manchem Wanderer wird diese Um­
gebung von der unvergesslichen «Heidi«-Geschichte 
recht vertraut vorkommen - zum lockeren Steigwald 
hinauf zum Heidi-Brunnen.
Wir durchqueren nun einen dichten Wald und bald 
führt uns eine kleine Brücke über die Feldrüti hinun­
ter in die vierte hübsche Winzersiedlung Fläsch. Un­
sere Wanderung geht jetzt hinab zum Rhein über die 
Brücke, auf der sankt gallischen Seite flussaufwärts, 
unter der Nationalstrasse hindurch zum nahen Bahn­
hof Bad Ragaz.
Wiederum laden wir wanderfreudige Frauen und 
Männer im AHV-Altcr zu dieser recht interessan­
ten, gut vierstündigen, aber keine so grossen Höhen­
unterschiede aufweisende Wanderung herzlich ein. 
Auch diesmal besteht die Möglichkeit, die Wande­
rung nach zirka zweieinhalb Stunden in Maienfeld zu 
beenden und von dort mit der SBB nach Bad Ragaz 
zu fahren und gemeinsam mit der ganzen Wander­
gruppe nach Zürich heimzufahren.
Das Wanderleiterteam

Mir fyred Geburstag 
Chömed doch au!
Natürlich ist ein erster Geburtstag nichts Umwerfen­
des. Doch für Martha und Johannes Luteijn vom Re­
staurant Rütihof ist er ein Meilenstein und Grund 
genug für ein kleines, Festchen. Vor genau einem 
Jahr haben sic im Rütihof ihr Quartierbeizli eröffnet 
und brachten gemeinsam mit dem Konsumverein, 
dem Coiffcursalon Belle Hair etwas Bewegung ins 
Schlafquartier Rütihof. Ein Novum beinhaltete Lu- 
teijns Speisekarte. Praktisch alle Menus sind auch in 
halben Portionen erhältlich. Diskret zugreifen tun da 
vorallem Linienbewusste, Eilige und die mit dem 
kleinen Hunger.
Luteijns freuen sich über das gute erste Jahr, das sic 
recht oft in Schwung hielt, und laden ihre Gäste und 
die Bevölkerung zum Mitfcicrn ein, heute Freitag, 
von 16.00 bis 19.00 Uhr. Offeriert wird ein Gratis- 
Calanda-Bicr oder ein Gläschen Weisswein. Den 
ganzen Tag ist Geburtstagskuchen erhältlich, zu ei­
nem Franken das Stück. Für ein Essen wird Tischrc- 
servation empfohlen. Auch für die Kinder warten 
besondere Überraschungen.

Versteigerung für die Aktion «Denk an mich»
Seit dem 1. Oktober 1984 hat sich im Restaurant Rü­
tihof einiges an Fundgegenständen angchäuft. Sämt­
liche Trouvailles werden aufgcstcllt. Was nicht abge- 
holt wird, kommt ab 19.00 Uhr zur Versteigerung. 
Der Reinerlös geht an die Aktion «Denk an mich», 
Radio Basel.



COIFFURE
(le) «Nomen est omen» - ein altes, ein 
uraltes Sprichwort passt sehr präzis zu 
unserem Geburtstagskind. Name ist 
Vorbedeutung. Salon ein Wort mit man­
nigfaltiger Deutung: Wohnraum, Fri­
seursalon, Schönheitssalon, Modesalon. 
Somit sind wir mitten in der Deutung. 
Der Schwerpunkt liegt bei Friseursalon 
- zu einfach, denn unverkennbar steht 
voran «Belle», somit der Schönheit ver-

Der Schönheit verpflichtet
Belle... von Kopf bis Fuss. Bleiben wir 
beim Kopf, denn schliesslich heisst der 
Salon Belle Hair. Bescheiden, fast un­
nötig weil längst als solchen erkannt 
steht darunter Coiffure. Im Gegensatz 
zu «Belle Hair» in elegant, schwungvol­
ler, englischer Schreibschrift gestaltet 
steht das Wort Coiffure in Schnörkel lo­
ser feiner Grotesk-Kursiv angefügt... 
bewusst oder unbewusst... etwas sach­
lich (fachlich) für die tägliche Arbeit, 
denn natürlich wird hier im Rütihof 15 
für die Schönheit - Ihre Schönheit Ma­
dame, Monsieur, hart gearbeitet. Sche­
ren klappern, Locken fallen, oder blei­
ben stehen - je nach Wunsch - mit Far­

ben werden müde Haare nunanciert, be­
lebt, es wird geföhnt, Dauerwellen hel­
fen die gewünschte Form zu gestalten. 
Wellen, keine Krause betont die Chefin. 
Pflegemittel, Beratung - besser indivi­
duelle Beratung - gehören zum Alltag 
von Inhaberin Inge Fischer und Mitar­
beiter Daniel. Wenn Sie die Atmosphä­
re im Salon Belle Hair kennen, werden 
Sie in die Begeisterung einstimmen. 
Wenn (noch) nicht, dann genügt ein Te­
lefonanruf über Nummer 56 19 56. Den 
Transport in den Rütihof garantieren die 
VBZ mit der Buslinie Nummer 46, und 
für den eigenen Wagen steht bestimmt 
ein Parkplatz zur Verfügung.

Im Salon Belle Hair feierte 
man am vergangenen Freitag 

den ersten Geburtstag. 
Inge Fischer, Inhaberin (rechts 

im grossen Bild) freute sich, 
nach einem arbeitsreichen Tag, 

mit ihren spontan im 
Rütihof 15 erschienenen Gästen 

anzustossen.

pflichtet. Schönheit wäre besser durch 
Harmonie zu ersetzen. Verweilen wir 
vorerst kurz beim Salon. Der wurde von 
der Inhaberin Inge Fischer mit viel Liebe 
zum Detail eingerichtet. Farbenharmo­
nie durch und durch. Warme Beige-, 
Braun-, Hell-/Dunkeltöne, alles fliesst 
vom Fussboden via Stühle (pardon Fau­
teuils) über Waschbecken, Föhnhauben, 
und und, zur goldenen Decke; Blumen, 
Beleuchtungskörper, Wandteppiche, 
kurz alles stimmt ein ins Finale: Der 
schönste Salon in Höngg, im Kreis 10, 
darüber hinaus, warum nicht? Schauen 
Sie selber nach!

Daniel, Damen- und Herren- 
Coiffeur sowie sein Kunde sind 
zufrieden mit dem neuen 
Haarschnitt. Feine Schinken- 
gipfeli und bouquetreichen 
Riesling xSylvaner wird natürlich 
nicht jeden Tag offeriert - dafür 
stets ein künden freundlicher 
Service.

Auf dem Bild oben steht 
die Türe offen.
Natürlich schien im diesjährigen golde­
nen Herbst zum ersten Geburtstag von 
Salon Belle. Hair die Sonne mild und 
freundlich bis in die Abendstunden als 
die Gäste ein trafen. Trotzdem hat dieses 
Bild Symbolcharakter. Inge Fischer be­
tont: «Wir stehen allen Kundinnen, 
Kunden gerne zur Verfügung - immer 
unter dem Motto Belle Hair, immer fin­
den sie eine offene Tür!» Ob kurzes, 
halblanges oder langes, feines, starkes 
Haar, ob blond, schwarz, rot, grau, me- 
che, ob Frau oder Mann, ob Kind - egal 
in welchen Jahren - ob modisch, exklu­
siv, eher klassisch... im Salon Belle 
Hair finden Sie Ihre Traumfrisur!

Jahresbericht des Verschöneningsvereins Höngg für das Jahr 1984
Alljährlich übergeben uns die technischen Lei­
ter Jakob Heusser und Hans Nikles ihre Auf­
stellung über die im vergangenen Jahr ausge­
führten Arbeiten. Ausnahmsweise möchte ich 
dieses Jahr einmal den von Jakob Heusser ver­
fassten Bericht wörtlich in den Jahresbericht 
aufnehmen. Er lautet:
«1. Unterhalt

Herr Jakob Nötzli hat wie immer zu unserer 
aller Zufriedenheit geamtet.
Für Reinigung und Unterhalt wurden dieses 
Jahr folgende Stunden benötigt:
310 Stunden ä Fr. 11.50 Fr. 3 565.—
920PW-Kmä Fr.—.50 Fr. 460.—

Total Fr. 4 025.—
Das Total-Budget lautete auf Fr. 8 600.— und 
wurde demnach um Fr. 4 575.— unterschrit­
ten.
2. Diverse Arbeiten
Auch dieses Jahr wurden wiederum Sitzbänke 
besprüht, zerkratzt und Konsolen verwürgt 
bzw. abgewürgt.
Im Rohr, Waldeingang «Mittelwaldstrasse» 
wurden von Förster Hans Nikles und seinen 
Mitarbeitern zwei solide Naturbänke, beste­
hend aus eichernen Hälblingen und Unterla­
gen montiert. Diese Bänke, zur Zeit bedingt 
durch den ETH-Mittelwald-Verjüngungs- 
Versuch etwas «blutt» dastehend, erfreuen 
sich grosser Beliebtheit und passen gut in die 
Landschaft. Ohne Kostenfolge meines Wis­
sens.
Brücken im Holderbach Bohlen und Gelän­
der behelfsmässig repariert. Diese beiden 
Brücken müssen als Gross-Reparaturen in das 
Budget 1986 aufgenommen werden.
Die Herren J. & J. Kropf, Zimmermeister, 
haben den Auftrag, Kostenvoranschläge zu 
erstellen.

An verschiedenen Wegstücken Nass-Stellen 
ausgebessert, Wasserabläufe geöffnet.
Der Anfall an Kehricht nimmt Dimensionen 
an. «Outdoor» Trinkgelage mit mehreren 
Dutzend Flaschen, leer natürlich, sind die Vi­
sitenkarten unserer immer umweltbewusster 
werdenden Nation.
3. Übrige bezahlte Arbeitsstunden keine. 
Unbezahlte Arbeitsstunden: Auch wenn wir 
keine spektakulären Arbeiten und Verbesse­
rungen melden können, sind durch Förster 
Hans Nikles, durch meinen Sohn (Schaggi 
Heusser jun.) und auch durch mich einige 
Dutzend Stunden für Kleinarbeiten aufge­
wendet worden.
Wiederum haben wir für Kehricht-Container- 
Leerungen und Fuhrwerke nichts verrechnet, 
wie übrigens auch für die Holztransporte für 
das Augustfeuer.»

Dieser Bericht kann seitens des Vorstandes nur 
mit dem Dank an die Herren Heusser senjor 
und jun., Nik les und Nötzli ergänzt werden.

Die Jahresrechnung konnte auch im Berichts­
jahr ausgeglichen gestaltet werden. Einnahmen 
von Fr. 9 513.55 stehen Ausgaben im Betrage 
von Fr. 6 412.90 gegenüber. Ein Betrag von 
Fr. 3000.— konnte (und musste) für künftige 
Ausgaben zurückgestellt werden. Die Einnah­
men bestehen aus den Jahresbeiträgen der Mit­
glieder und aus freiwilligen Beiträgen in der 
Höhe von Fr. 2 000.—. Herr Prof. Dr. Hein­
rich Grossmann hat uns ein Vermächtnis von 
Fr. 500.— ausgesetzt. Der Verstorbene war 
zeitlebens mit unserem Verein, dessen Vor­
stand er während Jahren angehörte, eng ver­
bunden; wir haben ihm viel zu verdanken. Die 
durch die Bezahlung der Mitgliederbeiträge be­
kundete Treue freut uns nicht minder als die 
freiwilligen Beiträge, die wir als Anerkennung 
für unsere Arbeit dankbar entgegennehmen.

Der Verschönerungsverein der Stadt Zürich 
unterstützt die selbstbewusste Eigenständigkeit 
unseres Vereins mit Fr. 2000.— pro Jahr, was 
wir an dieser Stelle einmal mehr ausdrücklich 
anerkennen und verdanken wollen.

Die Verwaltung der Finanzen besorgte umsich­
tig und mit dem ihm eigenen kaufmännischen 
Flair unser Quästor Paul Zweifel.
Für den Eingang der Gelder war unsere «Se­
kretärin» Frau Martha Hermann-Hoch be­
sorgt. Frau Hermann hat ihr Amt auf das Ende 
des Berichtsjahres in die Hände von Frau Ca- 
prez gelegt, der wir für ihre Tätigkeit Freude 
und Befriedigung wünschen. Frau Hermann 
sind wir zu grossem Dank verpflichtet. Ihre Ar­
beit war nicht leicht, was nicht zuletzt auf die 
Person eines permanent überlasteten und da­
her säumigen Präsidenten zurückzuführen ist. 
Sie musste die vielen Mutationen in den Mit­
gliederlisten nachführen und säumige Mitglie­
der mahnen. Freiwillige Beiträge verdankte sie 
jeweils mit so blumigen Worten, dass es dem 
Spender wohl ums Herz werden musste. Für ih­
re Tätigkeit bezog Frau Hermann eine Entschä­
digung, die in den letzten Jahren auf Fr. 250.— 
erhöht wurde. Wenn sie damit auf einen Stun­
denlohn von Fr. 1.— gekommen wäre, würde 
es mich wundern. Vielen Dank Frau Hermann.

Ende 1984 zählte unser Verein 343 Mitglieder. 
Durch Tod haben wir 14 Mitglieder verloren. 5 
Mitglieder sind ausgetreten; neu sind 12 Höng- 
ger in den Verein eingetreten.

In einem dieser Tage erschienenen Bericht des 
Gartenbauamtes haben die Freiraum-Planer 
der Stadt Zürich festgestellt, dass Zürich seine 
grünen und seine grauen Seiten hat. Festge­
stellt wurde, dass der Versorgungsgrad für öf­
fentliche und zweckgebundene Grünflächen 
ungenügend ist, dass ein Manko für Familien­

gärten und Sportanlagen besteht. Die Richtig­
keit dieser Feststellungen können nicht in 
Zweifel gezogen werden. Die Stadt Zürich wird 
im Rahmen der in den kommenden Jahren fest­
zulegenden Nutzungsplanung Festlegungen be­
züglich die Freihaltegebiete im Stadtbann zu 
treffen haben. Wanderer und Spaziergänger, 
die ihre Erholung in einer natürlichen Land­
schaft ohne Gitter, Hartbeläge und Garten­
häuschen finden, sind nicht organisiert und ha­
ben keine offiziellen Interessenvertreter. Als 
Verschönerungsverein fühlen wir uns daher da­
für verantwortlich, dass wir uns bei den zustän­
digen Planungsstellen dafür einsetzen, dass die 
noch verbleibenden natürlichen Grünflächen 
als Äcker, Wiesen und Baumgärten erhalten 
bleiben. Wir fühlen uns unserem Vereinsziel 
der Erschliessung und Erhaltung der Erho­
lungslandschaft auf dem Gebiet der ehemaligen 
Gemeinde Höngg verpflichtet.
Am Schlus des Jahresberichts danke ich den 
Mitgliedern des Vorstandes für ihre Arbeit und 
den Mitgliedern des Vereins für ihre Treue.
Der Präsident: Peter Trautvetter

Der Vorstand setzte sich im Berichtsjahr wie 
folgt zusammen:'
Peter Trautvetter (Präsident)
Paul Zweifel (Kassier)
Heinz Leemann (Beisitzer)
Jakob Bill (Verbindungsmann OKH)
Jakob Heusser (Techn. Leiter)
Hans Nikles (Techn. Leiter)
und Rudolf Wegmann
Rudolf Häny, dem wir für seine getreue Mitar­
beit danken, ist wegen Wegzug aus Höngg aus 
dem Vorstand ausgetreten.



FREITAG+ 
SAMSTAG, 
4. und 5. Oktober

GROSSER VERKAUF 
ab Fabrik

Damen-, Herren-und Kinder-Mode
Einzel- und Rest-Stücke zu erstaunlichen Preisen I

VENERDI + SABATO 't ./ 5. Ottobre
GRANDE SVENDITA

DALLA FABBRICA
Moda per signori, signore e bambini! Pezzi 
unici e resti A PREZZI SORPRENDENTI! 
Orario d’apertura: venerdi dalle ore 9.00 
alle 18.30 
sabato dalle ore 09.00 alle 16.00

VIERNES + SABADO 't./ 5- Octubre

GRANDE VENDIDAS en la fabrica
De Caballeros - Sehoras - Nihos - Modas 
Completos- e restos de piezas A PRECIOS 
INCREDIBLES!
Avierto: Viernes 09.00- 18.30 ora
Sabado 09.00-16.00 ora

neizenholz

Gratis Parkgarage
Öffnungszeiten:

FREITAG, 09.00-18.30 Uhr
SAMSTAG, 09.00-16.00 Uhr

Kleiderfabrik 
am Rotsee SCHILP 
Gewerbehaus RÜtihof II 
Naglerwiesenstrasse 4 ZÜRICH 

Höngg

Gutes Licht.
Für Ihre Sicherheit.
Prüfung.
Und präzises Justieren. 
Nebellampen?
Die Fachleute von Titan.

TITAN-GARAGE
Badenerstrasse 527 (vis-ä-vis Letzigrund-Stadion)
8048 Zürich Tel. 01-492 44 55

Zur Ergänzung des kleinen Teams 
suchen wir eine freundliche, 
diskrete und zuverlässige Mitar­
beiterin als

Sekretärin 
im Direktionssekretariat.

Wir wünschen uns eine erfahrene 
und sprachgewandte Mitarbeiterin, 
die bereit ist, sämtliche auf einem 
Direktionssekretariat anfallenden 
administrativen und organisatori­
schen Aufgaben zu erledigen.

Unerlässlich für diesen Posten 
sind absolute Sicherheit in der 
deutschen und englischen Sprache 
in Wort und Schrift. Französisch­
kenntnisse sind von Vorteil.

Sie finden bei uns zeitgemässe 
Anstellungsbedingungen mit 
gleitender Arbeitszeit. Bei Bedarf 
steht auch ein Parkplatz zur Ver­
fügung.

Maler- 
Tapezierer­
arbeiten
Unverbindliche
Offerten
W. Meier
Oberengstringen 
Telefon 750 45 55 
oder 56 85 64

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung 
mit den üblichen Unterlagen und 
erteilen gerne nähere Auskünfte 
(Telefon 435 22 10, Hr. Schriber).

Wasserversorgung Zürich 
Personaldienst
Hardhof 9, Postfach, 8023 Zürich

Nebenverdienst 
für Hausfrau
Welche Hausfrau würde 
einem Junggesellen ein­
mal wöchentlich die 
Wäsche machen und 
seine Wohnung in Ordnung 
halten? Bezahlung nach 
Vereinbarung.

Ueli Custer 
Winzerhalde 38 
8049 Zürich 
Telefon 56 45 24 
(Samstag ab 11 Uhr)

Christine Demierre bei der Wartau 01/56 76 46

Betr. Wiederholung von Rezepten
Um die Wirtschaftlichkeit der Behandlung, beson­
ders bei chronischen oder langdauernden Krank­
heiten zu fördern, haben die beiden Partner, 
Krankenkassen und Apotheker, eine Vereinbarung 
über Wiederholungen getroffen. Wir geben Ihnen 
gern im Einzelfall darüber Auskunft.

H.-P. Zbinden
Zürich 10

J JMeine Partei ist die SVP, 
weil sie nicht theoretisiert, 
sondern stets nach ein­
fachen und praktischen 
Lösungen sucht, jj

der Stadt Zürich
... mit dem historischen Namen «Fähriplatz» befindet sich unsere wunder­
schöne, mitten im Grünen angelegte Überbauung. Für Leute, die gerne 
nahe der Stadt, aber doch naturverbunden wohnen und leben möchten. Die 
komfortablen Wohnungen (2 Balkone!) verfügen über einen grosszügigen 
und durchdachten Grundriss. Zu mieten sind noch:

KREATIVA IM RÜTIHOF
Das Atelier für kreatives Schaffen
Gestaltung und Verkauf 
von Handarbeiten
Wir organisieren Kurse für:

Weben — Spinnen 
Puppen — Kasperli 
Malen — Zeichnen

Auf Ihren Besuch freuen sich 
Greta und Sonja Pfister
KREATIVA
Rütihofstrasse 9 (Separateingang) 
8049 Zürich, Telefon 56 94 34
Öffnungszeiten: 
Montag und Dienstag geschlossen 
Mi/Do/Fr 14.30—18.30 Uhr 
Samstag 12.00—16.00 Uhr

31/2-Zimmerwohnungen zu Fr. 1170.— (+ Heizung/Warmwasser Fr. 105.—) 
41/2-Zimmerwohnungen zu Fr. 1200.— (+ Heizung/Warmwasser Fr. 130.—) 
51/2-Zimmerwohnungen zu Fr. 1430.— (+ Heizung/Warmwasser Fr. 155.—) 
Jeweils am Samstag von 12.00 bis 15.00 Uhr können Sie die / 
Musterwohnung an der Limmatwiesenstrasse 22 unverbindlich anschauen. 
Individuelle Besichtigung nach telefonischer Vereinbarung, 01/436 8233.
7//7^ Migros-Pensionskasse
Bachmattstrasse 59,8048 Zürich, Tel. 01/436 83 22

Power.

Verkauf+Reparaturen 
Tankstelle 

Spenglerei — Malerei

Persönlicher ServiceHürstwald 
Garage AG 
Fronwaldstrasse 15 

8046 Zürich 
Telefon 57 55 44

Wir wären stolz darauf, Sie als Kunden 
persönlich kennenzulernen und gehen 
gerne auf Ihre Wünsche ein.

Wir sind nicht zu gross für kleine Auf­
träge, aber auch nicht zu klein für grosse 
Arbeiten.

Sie erreichen uns bequem im Herzen 
von Affoltern, ob Sie hier nun arbeiten 
oder wohnen, auch von Höngg sind wir 
nur einen Katzensprung entfernt.

16 Ventile.
Ladeluftkühlung.
Saab 9000 Turbo 16.
Rundum neu.
Auch mit Katalysator.

TITAN-GARAGE saab
Badenerstrasse 527 (vis-ä-vis Letzigrund-Stadion)
8048 Zürich Tel. 01-492 44 55

Ein überzeugendes Automobil. 
Eine überzeugende Garage.
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Musikfest im Krankenheim Bombach
Bei schönem, sonnigem Herbstwetter wurde nm 28. 
September im Krankenheim Bombach der alljährli­
che Bazar als Musik fest gefeiert.
In der Eingangshalle wurden die Besucher von far­
benfrohen «Marktständen» empfangen. Hier ver­
kauften Patienten all die schönen und guten Ge­
schenkartikel, die sie im Laufe des Jahres in der 
Ergotherapie gewoben, genäht oder gestrickt hat­
ten. Man fand auch Ton und Peddigrohrarbeiten und 
Guetzli oder Confi nach Hausfrauenart.
Im Vorgarten konnte man grillierte Würste, und spä­
ter auch Kaffee und Kuchen kaufen. Im gut gepfleg­
ten Garten war die «Bühne» für die Musikanten auf­
gebaut. Hier erfreuten sich die Patienten und die Be­
sucher der rassigen Musik der Swiss Lady-Band, der 
Brass-Band und von einem Duo mit Hackbrett und 
Gitarre. Die Höngger Trachtengruppe zeigte einhei­
mische Volkstänze. Der Pianist hatte eine Wunder­
tüte bei sich, aus welcher Anwesende mit etwas 
Glück die ihnen zusagenden Melodienwünsche zie­
hen konnten. Er spielte Jazz, Schlager und Walzer. 
Einige Patienten und Angehörige tanzten zur Musik 
und erhielten dafür von der Trachtengruppe einen 
Blumenstrauss.
Im Garten war ein Stand mit einem Musikdosen­
wettbewerb. Wer alle Melodien erkannte erhielt als 
Preis eine Wurst. Etwas abseits der vielen Teilneh­
mer auf der Terasse war der Stand mit den improvi­
sierten Musikinstrumenten zum Ausprobieren. Hier

Im Untergeschoss befand sich die Cafeteria mit Ge­
tränken und mit den sehr guten Kuchen und Torten 
vom Küchenchef.

Ausflug
Frauenverein Höngg
Wissen Sie, wo die Kräuter wachsen, die den Schab­
zieger so grün machen ? Wissen Sie, warum die Glar­
ner Landsgemeinde einen Sonntag nach den anderen 
Landsgemeinden abgehalten wird?
(Eing.) Dies und noch viel anderes Interessantes 
konnten die 35 Hönggerinnen auf dem diesjährigen 
Ausflug des Frauenvereins am Donnerstag, den 19. 
September erfahren. Bei strahlendstem Sommerwet- 
tcr wurden wir vom Meierhofplatz weg über den Hir­
zel zur Sattelegg chauffiert, wo uns die Glarner Ber­
ge zum ersten Mal so richtig grüssten. Weiter ging es 
bald ins Wäggital und zur Besichtigung einer Zieger­
fabrik. Darum wissen wir nun, dass der blaublumige 
Ziegerklee in der March wächst und noch vieles an­
dere mehr über den «echten Glarner Schabzieger». 
Selbstverständlich haben wir die Fabrik nicht verlas­
sen, ohne ein gehörig duftendes Mitbringsel mitzu­
nehmen.
Viel Reisen und Zuhören gibt Hunger, und in Glarus 
angekommen, freuten wir uns schon recht aüf das 
Glarner Festtagsmenu: «Kalberwürste, Kartoffel­
stock, Dörrpflaumen und Glarnerpastete». Dass es 
uns schmeckte, bewiesen all die leergegessenen Tel­
ler. Heisse Diskussionen entbrannten beim Dessert 
um die zweifarbige Füllung der Glarnerpastete, und 
auch von dieser wurden «Muster oder Müsterli» für 
die Daheimgebliebenen gepostet.
So gestärkt verflog unser Besuch im Frculerpalast in 
Näfels im Nu. Unser Führer verstand es aber auch 
sehr gut, uns beim Erklären der Bauten, Möbel und 
Gebrauchsgegenstände aus den vergangenen Jahr­
hunderten, die Geschichte, Geschicke und Men­
schen dieser verschiedenen Epochen mit launigen 
Anekdoten näher zu bringen.
Viel zu rasch war die Zeit vergangen, und die Heim­
fahrt durch die Gaster nach Rapperswil, Hombrech- 
tikon und derForch wurde noch eifrig dazu benutzt, 
um mit alten und neuen Bekannten zu plaudern. 
Wissen Sie, was mich an dieser Reise aber am mei­
sten freute? Gestern beim «Posten» grüsste mich 
plötzlich eine neue Bekannte. Wissen Sie, was ich 
trotzdem schade fand? Im Car waren noch einige 
Plätze leer.

System 
DYNACLEAN

SB-Autowaschzentrum 
Dällikon
Super — Sauber und 
preisgünstig
24 Stunden offen 

konnte man versuchen, dem Kuchenblech, der Sty­
ropor-Geige und -Harfe, dem Plastikrohr-Dudelsack 
usw. schöne Töne oder einschmeichelnde Melodien 
zu entlocken.
Die Ergotherapeuten verkauften den «Bombach-Ex- 
press No. 2», den sie als Jubiläumsschrift zum 20jäh- 
rigen Bestehen des Krankenheimes herausgegeben 
hatten. Darin sind viele Beiträge, die uns Aussenste­
henden einen Einblick in das alltägliche Leben .des 
Krankenheimes vermitteln.

Der Bazar bringt jedes Jahr einen wichtigen Schwer­
punkt in den Jahresablauf des Krankenheinis.
Die vielen Vorbereitungen und die Vorfreude sind 
eine wertvolle Abwechslung im Alltag der Patienten, 
aber auch der Angestellten. Viele Patienten arbeiten 
je nach Bedürfnis zwei-, drei- oder gar fünfmal pro 
Woche in der Ergotherapie wo sie in verschiedenen 
Arbeitstechniken wie weben, sticken, flechten, 
drucken, töpfern, kochen, backen usw. all die schö­
nen und geschmackvollen Verkaufsgegenstände für 
den Bazar herstellen. •
Nach dem Bazar, wenn alles weggeräumt ist, bleibt 
noch die Erinnerung an ein schönes und gelungenes 
Musikfest. Und um die ganze Feier noch richtig 
nachklingen zu lassen, treffen sich die Patienten und 
Angestellten, die an dem Fest mitgearbeitet haben 
zu einem Nachhöck, um all das Erlebte noch einmal 
durchdiskutieren zu können, und, vielleicht um be­
reits die ersten Fäden für den nächsten Bazar zu 
spinnen.
Text und Bild Jürg Walder

Nicht vergessen
Altpapier-Sammlung TV Höngg
Am Samstag, den 12. Oktober 1985 findet die näch­
ste Zeitungssammlung des TV Höngg statt. Von 
09.00 Uhr an werden wiederum viele Helfer unter­
wegs sein, um Ihr Altpapier einzusammeln. Falls Sie 
grössere Mengen bereit haben, rufen Sie folgende 
Telefonnummer an: 56 64 14 (Samstag, 12. Oktober 
1985 ab 08.00 Uhr). Wir werden dann das Papier di­
rekt bei Ihnen abholen!
Der TV Höngg dankt Ihnen jetzt schon für die treue 
Unterstützung.

Vor 25 Jahren
gründete Vera Pasztor ihr 
Kinderballett-Theater
Die gerade zwischen Höngg und Wipkingcn neu Zu­
gezogene setzt ihr musisches Erziehungsprogramm 
fort: in den neuen Studio-Räumen am Sihlquai ne­
ben den Kunstgewerbeschulen leitet sie die Kinder- 
Vorbereitungsklassen mit der Körperschulung für 4- 
bis 7jährige und neue Talentförderungsgruppen für 
7- bis 16jährige. Dazu kommen noch Mädchen- und 
Frauengruppen zu verschiedenen Tageszeiten und 
auf verschiedenen Entwicklungsstufen für Klassi­
sches Ballett sowie Modern-Dance-Charakter. Vor­
sichtshalber legt die Erfahrene für jede Neuanmcl- 
dung eine einmonatige Probezeit fest, - denn nicht 
alle Willigen sind physisch (und auch psychisch) für 
eine solche Ausbildung geeignet.
Wer mit der Künstlerin zusammenkommt, kann sie 
sich in ihrem freundlichen und heiter scheinenden 
Wesen gar nicht sofort als Lehrmeisterin vorstellen, 
deren Autorität natürlich Grundbedingung ist. Doch 
haben wir schon immer die Erfahrung gemacht, dass 
privater Verkehr mit dem Beruf, der eine Berufung 
sein kann, vordergründig nichts zu tun haben muss. 
Ist ein Kulturjournalist in seinem Bekanntenkreis als 
eher nachgiebig und gefällig geschätzt, hat er in sei­
ner Arbeit beispiellos exakt zu sein, die Tatsachen 
aufs genaueste überprüfend, und ein Urteil abzuge­
ben, das zwar «subjektiv» ist (entsprechend seines 
künstlerischen Standpunkts, - es gibt keinen «objek­
tiven» Bericht über eine schöpferische oder interpre- 
torische Leistung!), aber nie eine - Kritik. Das Wort 
hat bereits etwas Absprechendes an sich. Vielmehr 
hat er unnachgiebig zu sein und gar nicht gefällig, 
d.h. entgegenkommend.
Hier liegt wieder der Vergleich mit Frau Pasztor na­
he. Sie mag die eine oder andere bei ihr Lernende 
menschlich sehr gern haben, oder mit deren Eltern 
freundschaftlich verkehren: in ihren Stunden zählt 

nur das Können, der Fleiss, die Begabung. Wie der 
Kulturjournalist recht wohl mit einem gefeierten 
Künstler oft privat zusammentrifft und davon völlig 
unbeeinflusst über sein Werk oder dessen Nach­
schöpfung seine Meinung kundtun soll. - Lassen Sie 
sich also nicht durch das Äussere, das persönlich An­
ziehende beeinflussen. Gerade körperliche Ausbil­
dung in welcher Richtung auch immer ist zuerst ein­
mal «Arbeit» und das im strengsten Sinne des Wor­
tes.
Haben wir nicht recht, Vera? Und sind wir, in Ihrem 
reizenden Eigenheim, zu Gast und plaudern mit Ih­
nen und Ihrem Gatten, so sollten wir nicht daran 
denken, welche Energie, welch Einfühlungsvermö­
gen, welche Beherrschung des Metiers nötig sind, 
Ihr Kinderballett-Theater über die Runden zu brin­
gen? (E.M)

«Mached doch wieder Musig!»
Unter dem Motto «Mached doch wieder Musig!» hat 
diesen Frühling das Musikhaus Jecklin eine recht 
neuartige «Mach mit»-Aktion ins Leben gerufen. 
Leute, die in ihrer Jugend Klavier oder ein Streichin­
strument gespielt, es inzwischen aufgegeben hatten, 
dies bereuten und nicht wussten, wie wieder anfan­
gen, konnten in preisgünstigen Gruppenkursen die 
Freude am Musizieren wieder gewinnen. Erfahrene 
Lehrkräfte haben nicht nur als herkömmliche Musik­
lehrer agiert, sondern den Teilnehmern vor allem 
auch Ermutigung und Spass vermittelt. Sämtliche 
Kurse waren praktisch ausgebucht, sodass sich das 
Musikhaus Jecklin entschlossen hat, diesen Herbst 
nochmals neue Kurse auszuschreiben.
Die Kurse werden in Gruppen von vier bis sechs 
Teilnehmern durchgeführt, je eine Doppelstunde an 
acht Abenden. Kursbeginn für die Klavierspieler: 
Montag, 28. Oktober 1985, für die Streicher Diens­
tag, 29. Oktober 1985. Die Tcilnahmekosten betra­
gen Fr. 250.—. Kursort ist das Musikhaus Jecklin, 
am Pfauen, wo man sich auch anmelden oder bera­
ten lassen kann (Musikhaus Jecklin, Rämistrasse 30, 
Zürich 1, Telefon 01/47 35 20).

Internationale Höngger 
Judo-Erfolge
Mit ausgezeichneten Leistungen glänzten die Judo­
kas vom Judoclub Höngg an der Ackersteinstrasse 
190, am internationalen Judo-Turnier in Liestal. 
Nebst den Schweizer Judokas beteiligten sich Wett­
kämpfer aus Deutschland, Oesterreich und Liech­
tenstein an dieser Meisterschaft. In diesem starken 
Teilnehmerfeld wussten sich einige Höngger Judo­
kas erfreulich durchzusetzen. So Peter Krauss in der 
Kategorie Jugend bis 57 kg. Souverän erreichte er 
die Finalqualifikation. Sein Gegenüber aus der BRD 
leistete grossen Widerstand. Der Höngger Judoka 
musste sich geschlagen geben, aber diese erreichte 
Silbermedaille darf sich sehen lassen. In der Katego­
rie Schüler standen gleich drei Höngger auf dem Sie­
gerpodest. Alle schafften die Broncene Auszeich­
nung. So bis 33 kg Patrick Christinger, bis 36 kg Ri­
co Abbadessa und über 55 kg Roland Brönimann. 
Herzliche Gratulation.

Silberne Auszeichnung für Peter Krauss am interna­
tionalen Turnier in Liestal.

Broncemedaille für (von links) Rico Abbadessa, Ro­
land Brönimann und Patrick Christinger.

Ein neuer Kinderjudo-Anfängerkurs beginnt nach 
den Herbstferien. Auskunft Telefon 41 16 26 (Ris- 
ler) oder Telefon 840 56 66 (Menzi).

Carro»erie••••:k•••
Ryser AG

••••••••••••••••••••••

Sportamtchef der Stadt Zürich 
bezieht Wohnsitz in Höngg
«Sportamtchef unter der Haube» lautete vor einigen 
Tagen die Überschrift eines Zeitungsberichtes über 
Ernst Hänni, Chef vom Sportamt der Stadt Zürich.

Der «Höngger» weiss hierüber noch mehr zu berich­
ten, nämlich, dass sich der neue Wohnsitz des jung­
vermählten Ehepaares Hänni seit dem 26. Septem­
ber in Höngg befindet.
Der ehemalige NLA-Fussballer bei YB und Chaux- 
de-Fonds und gegenwärtiges Mitglied des FC Ge­
meinderat - da befindet er sich in unserem Quartier 
in guter Gesellschaft! - betreibt in seiner Freizeit 
noch andere Sportarten wie squashen, joggen und 
vor allem tennisspielen. Als aktiver Tennisspieler 
dürfte Ernst Hänni als zukünftiger Jungsenior für 
den Tennisclub Höngg zu gewinnen sein.
Der «Höngger» heisst das neu zugezogene Ehepaar 
Hänni in unserem Quartier recht herzlich willkom­
men. Für Sportmöglichkeiten aller Art ist bei uns be­
stens gesorgt und zum Joggen ist der Hönggerwald 
geradezu prädestiniert.

Edmund Brüllmann
Ausstellung im Kirchgemeindehaus Wipkingcn
Im März vorigen Jahres entschloss sich der bereits 
betagte Maler Edmund Brüllmann seine Bilder erst­
mals der Öffentlichkeit vorzustellen. Die Ausstel­
lung stiess auf reges Interesse, doch wurde oft be­
dauert, dass des Künstlers Zeichnungen fehlten.
Dies wird nun vom 5. Oktober bis 2. November 
nachgeholt. Auf Einladung des Quartiervereins 
Wipkingcn sind Edmund Brüllmanns Werke in Blei­
stift, Tinte, Kohle und Kreide zu besichtigen. Leider 
ist es dem Künstler nicht mehr vergönnt mit dabei zu 
sein. Seine Frau Claire hat die Arbeiten freund­
licherweise zur Verfügung gestellt.
Öffnungszeiten: Dienstag und Donnerstag 18.00 bis 
20.00 Uhr, Samstag 14.00 bis 17.00 Uhr. Vernissage: 
Samstag, 5. Oktober 14.30 Uhr. Ref. Kirchgemein­
dehaus Wipkingen, Rosengartenstrasse 1, Eingang 
Bergseite.

Der Leser meint
Als Gewerbetreibender und seit Jahren in Höngg an­
sässig, befahre auch ich jeden Tag mehrmals den 
Meierhofplatz und die Ottenbergstrasse, um auf dem 
kürzesten Weg die Westtangente am Rosengarten zu 
erreichen.
Dazu einige ergänzende, sowie kritische Bemerkun­
gen: Seit der Öffnung der Autobahn Zürich-Nord- 
ring-Gubristtunnel, kann unschwer festgestellt wer­
den, dass der Verkehr am Meierhofplatz stark abge­
nommen hat. Sobald der Anschluss Weiningen eröff­
net wird, was leider erst in zwei Jahren geschieht, 
dürfte der Verkehr durch Höngg nochmals abneh­
men. Die Absicht auf der Ackersteinstrasse den 
Lastwagenverkehr derart zu behindern, dass kein 
Kreuzen mehr möglich ist, dürfte sich als Bumerang 
erweisen. Stockungen und Gestank durch leerlau­
fende Motoren sind die Folge. Jedes Haus an der 
Strasse wird mit Heizöl beliefert, jeder Wohnungs­
wechsel bringt zwei Möbelwagen vors Haus, eine 
Baustelle kommt nicht ohne Lastwagen aus, Lebens­
mittelgeschäfte müssen täglich mit Nutzfahrzcugen 
beliefert werden. Kein Lastwagenchauffeur wählt 
freiwillig diese Strasse, denn sie ist im heutigen Zu­
stand für die Kreuzung zweier Lastwagen bereits 
recht schmal und mühsam zu befahren.
Die Limmattalstrasse ist sicher nicht dazu geeignet 
zum Tramverkehr ein zusätzliches Verkehrsaufkom­
men zu bewältigen und wer glaubt, dass ein Höng- 
ger-Automobilist den Sitzplatz im Fahrzeug mit dem 
voraussichtlichen Stehplatz auf der Linie 13 tauschen 
würde, täuscht sich ganz bestimmt.
Die Westtangente wurde dazu gebaut, den Verkehr 
aus den Quartieren aufzunehmen. Wo bleibt da der 
Sinn der leistungsfähigen Verbindungswege, wenn 
man in der Ottenbergstrasse Schikanen einbauen 
will?
Das zu einem grossen Teil fehlende bergseitige Trot­
toir, würde in erster Linie den Anstössern dienen 
und sollte es wirklich einem Bedürfnis entsprechen, 
so wäre dies parziell wohl am kostengünstigsten auf 
der Mauerkrone, oder im unteren Bereich der Gär­
ten zu realisieren.
Mit all den von der «offenen Planung» vorgeschlage­
nen Massnahmen, behindern wir Höngger nicht nur 
uns selber, sondern verhalten uns gegenüber den 
Verkehrsteilnehmern und Mitbürgern aus andern 
Gemeinden auch unfair: Durchgangsstrassen sind 
offen zu halten!



Standschützen Höngg äusserst 
erfolgreich am
Eidg. Schützenfest Chur 1985
Hans H. Ruoss, Schützen meister - einsame Spitze!
Sieben Wochen nachdem es für rund 79 000 Schüt­
zen (-innen) «Ende Feuer» geheissen hatte, wurde 
die Bündner Metropole für die Rangverkündigung, 
das «Absenden», nochmals mit 1200 Vereinsfahnen 
und 5000 Schützen belebt.
Bei diesem Anlass waren auch die Standschützen 
Höngg würdig vertreten. Sowohl ihre Pistolen- als 
auch ihre Gewchrschützen (-in) hatten mit ehrenhaf­
ten Resultaten abgeschnitten. Wie teilweise sogar er­
wartet worden ist, schafften sie es, zur Zeit zu den 
besten Sektionen bzw. Mannschaften und Schützen 
des Landes zu gehören.
Unter den zahlreichen Kranzauszcichnungcn sind 
folgende Resultate besonders erwähnenswert:

Eröffnungsschiessen
Pistole 50 in, 298 Punkte Grossmann Bruno, Rang 
32 von 843 Schützen (-innen). Armecpistole/SPK

Sektionswettkampf Pistole 50 m, 1. Kategorie
Rang 10 (!) von 625 Sektionen. Auszeichnung: Lor­
bcerkranz mit Goldblatteinlage. Sektionsgabe: 
Grosse Bündner Zinnkanne
Einzelrcsultate:

96 Diehl Hans 91 Gcering Ernst
96 Renggli Alfred 91 Schlegel Kurt
95 Gcering Marcel 90 Schütz Fritz
95 Glatz Gerold 90 Allemann Markus
94 Glatz Eduard 89 Grossmann Bruno
94 Hasler Max 89 Helg Marco
94 Schick Albert 89 Rothmayr Werner
93 Elkjacr Stefan 89 Trottmann Karl

88 Schellenberg Aldo

Wir jagen 
anstatt Hirsch und Reh

Fische aus der 
tiefen See

sein Festival des j——---------

Freuen Sie sich auf auserlesene 
Spezialitäten dieses begnadeten Fisch- 

Spezialisten:
Auf Fische, die Sie nicht alle Tage 

sehen und die nicht alltäglich zubereitet 
werden.

Wir freuen uns auf Ihre Reservation 
vom 27. September bis 6. Oktober.

Alex Meier
Waidbadstrasse 45 

8037 Zürich Tel. 01/42 64 60

Für kühlere Tage
Damen- und Herren-
Thermojacken ab Fr. 79.—
Damen-Wolljacken 
und -Mäntel ab Fr. 98.—

Öffnungszeiten Laden 55
Montae bis Croydor/Schiesser (Fabriklager)
Freitag Am Wasser 55, Zürich-Höngg
13.00—18.00 E vorhanden

Schöne 
gepflegte Nägel

rund um die Uhr (auch abends) 
durch Ihre Nail-Kosmetikerin

B. Schelbert
Giblenstrasse 54, Telefon 56 53 72

Mannschaftswettkampf Pistole 50 m
Rang 21 von 608 Mannschaften. Bargabe: Fr. 245.— 
. 1 Zusatzgabc
Einzelrcsultate: _______________

76 Glatz Gerold 75 Geering Marcel
76 Grossmann Bruno 73 Hasler Max
75 Diehl Hans 70 Schick Albert

Sektionswettkampf300 in, 2. Kategorie
Rang Mittelfeld von 552 Sektionen. Auszeichnung: 
Lorbcerkranz mit Silbcrblatteinlage. Sektionsgabe: 
Bündner Stize
Einzelrcsultate: 

38 Ruoss Hans 35 Deutsch Jakob
37 Haug Walter 35 Reymond Sonja
37 Grossmann Bruno 35 Moor Willy
37 Schnidrig Martin 35 Geering Heinrich
36 Gccring Ernst 35 Reymond Hcly
36 Schlegel Kurt
36 Petrocchi Renato

Mannschaftswettkampf300 m
Rang 24 (!) von 3135 (!) Mannschaften. Bargabc: 
Fr. 340.—. 1 Zusatzgabc
Einzelresultate:

77 Ruoss Hans 72 Schnidrig Martin
77 Reymond Hely 70 Deutsch Jakob
74 Gcering Ernst 70 Grossmann Bruno
73 Petrocchi Renato 68 .Hüssy Max

Wettkampf (Stich) «Kunst»
50 m Pistole: 468 Punkte Ruoss Hans, Rang 48 bis 61 
von 3767 Schützen (-innen) Armccpistolen/SPK

Wettkampf (Stich) «Rossboden»
300 in: 57 Punkte Schnidrig Martin, Rang 79 bis 203 
von 10 589 Schützen (-innen) Karabiner/Frcic Waf­
fen

restaurant

taveme

Täglich 
geöffnet

Rebstockweg 19 
am Meierhofplatz 

Zürich-Höngg
Telefon 5685 55

Wild- 
Spezialitäten
Vermicelles
*

Sauser
Farn. Medaglia und Holstein 
freuen sich auf Ihren Besuch.

im Hause, Einfahrt Ackcrsteinstrassc 
(bei Shell Tankstelle)

3Wiil)ld)aH>e

Wildspezialitäten 
und frischer Sauser

Die neurenovierte «Mühlehalde» hat viele Gesichter.
Im Parterre: Dorfbeizcharakter für alle 

zufriedenen Gäste, ob eilig oder zum Verweilen, 
zum Jassen, zum Trinken oder Essen.

Im 1. Stock: Gediegene Ambiance, die richtige 
Umgebung für feine Essen, auserlesene Getränke, 

ruhige Atmosphäre.

Jeden Abend (äusser Montag) 
spielt unser Pianist Ihre Liebiingsmelodien.

Der Saal: bleibt vorbehalten für Grossanlässc 
Jeden Tag geöffnet

Auf Ihren Besuch freuen sich
C.und R. De Prä

Limmattalstrasse 215, Zürich-Höngg 
Telefon 567040

0h’

Wettkampf (Stich) «Teil»
Pistole 50 m:
60 Punkte (Maximumpunktzahl) Ruoss Hans, Rang 
1 bis 23 von 5326 Schützen (-innen) Armeepistolen, 
SPK, Freie Waffen
300 m:
30 Punkte (Maximumpunktzahl) Ruoss Hans, Rang 
1 bis 540 von 39 847 Schützen (-innen) Karabiner, 
Freie Waffen
Es erscheint sagenhaft, dass am Eidg. Schützenfest 
in Chur 1985 einzig und allein der Höngger Stand­
schütze Hans Ruoss mit Pistole und Gewehr bzw. 
auf beide Distanzen die Maximumpunktzahlen er­
zielt und dafür zwei Spezialgaben erhalten hat.

Wettkampf (Stich) «Ehrengaben»
Pistole 50 m: 196 Punkte Glatz Gerold, Rang 22 von 
3400 Schützen (-innen) Armcepistolcn, SPK und 
Freie Waffen
196 Punkte Diehl Hans, Rang 33
195 Punkte Schick Albert, Rang 42 bis 75

Wettkampf (Stich) Nachdoppel «Helvetia»
Pistole 50 m :
975 Schlegel Kurt, Rang 37 bis 42 von 2910 Schützen 
(-innen) Armeepistolen und SPK
300 m:
975 Punkte Ruoss Hans, Rang 164 bis 192 von 11 360 
Schützen (-innen) Karabiner und Freie Waffen

/RESTAURANT \

Rütihof
Freu’ di Harz 

und sing! 
Mir fyred am 4. Okt. 85 

de 1. Geburtstag!
Von 16 bis 19 Uhr servieren wir gratis 

ein Calanda-Bier (weisch wie guet!) oder 
ein Gläschen Weissen — für Kinder gibt es 

spezielle Überraschungen und wer im letzten 
Jahr im «Rütihof »'etwas verloren hat (äusser 
der Geduld o. ä....), kann unter den ausge­

stellten Fundgegenständen Nachschau halten.
Den ganzen Tag können Sie 

Geburtstagskuchen 
geniessen: das Stück nur 1 Franken.

M. und P. Luteijn freuen sich herzlich 
auf Ihren Besuch. Wenn Sie an diesem Tag 
im «Rütihof» essen möchten empfiehlt sich 

frühzeitige Tischreservation. Danke!

Rütihofstr. 19, 8049 Zürich-Höngg, Tel. 01/5631 00

Wir vermieten in Zürich-Höngg per 
1. November oder nach Vereinbarung 
in gepflegter Liegenschaft

5-Zimmerwohnung
zu Fr. 1660.— exkl. NK

Wohn-Esszimmer über 40 m2. Cheminöe. 
3 Schlafräume. Bad, sep. WC. Sonniger 
Balkon. Rufen Sie uns an.

Telefon 01/47 88 22 während G’zeit.

üro-, Gewerbe-, Aus-
stellungs- und Lagerräume
Zürich 10
in Einheiten ab ca. 100 bis 2000 m2, frei unterteilbar. 
Bezug ab sofort oder nach Vereinbarung. Verkehrs­
günstige Lage.
Günstige Mietkonditionen
Auskunft und Vermietung:.
Jos. Berchtold, Naglerwiesenstrasse 2
8049 Zürich, Tel. 01 - 56 22 00

Wettkampf «Schnellstich»
Pistole 25 m: 100 Punkte (Maximumpunktzahl) 
Diehl Hans, Rang 52 von 2934 Schützen (-innen) Ar­
mee-, SPK- und SPG-Pistolen

Veteranen wettkampf
Pistole 50 m:
456 Punkte Glatz Gerold, Rang 31 von 1666 Schüt­
zen (-innen) Armee- und SPK-Pistolen

Meisterschaft
Pistole 50 m: '
521 Punkte Hasler Max, Rang 40 von 222 Schützen 
(-innen) Freipistolen
564 Punkte Glatz Gerold, Rang 107 von 1680 Schüt­
zen (-innen) Armee- und SPK-Pistolen
563 Punkte Grossmann Bruno, Rang 124
560 Punkte Diehl Hans, Rang 182
547 Punkte Schick Albert, Rang 443
300 m:
539 Punkte Ruoss Hans, Rang 66 von 2576 Schützen 
(-innen) Karabiner
Vereinspräsident, Vörstand und Schützenmeistcr- 
kollegium gratulieren den erfolgreichen Schützen 
und Sportsleuten!
Die Redaktion des «Höngger» stimmt erfreut mit ein 
in den Chor der Gratulanten.

Saisonausklang auf den 
Tennisanlagen
Am Sonntag, 13. Oktober 1985, ist es bereits wieder 
so weit: An diesem Tag geht die Freiluft-Saison 1985 
auf den städtischen Tennisanlagcn zu Ende, die Win­
terpause beginnt. Wer also noch einige Spiele auf • 
den gepflegten Anlagen der Stadt Zürich austragen 
möchte, sollte die noch verbleibende Zeit nützen.
Das Sportamt der Stadt Zürich dankt allen Tennis­
spielerinnen und -Spielern für ihren Besuch und 
freut sich, Sie auch im kommenden Jahr wieder auf 
den Courts begrüssen zu dürfen.

Zivilstandsnachrichten
BESTATTUNGEN
Byland, Alfred, Kaufmann, geboren 1909, von Zü­
rich und Veltheim AG, ledig; Michelstrasse 46.
Sturzenegger, Johannes, kaufm. Angestellter, gebo­
ren 1927, von Zürich und Trogen AR, ledig; Am 
Wasser 60.

Damen und Herren 
Kinder

ab ca. 10 Jahre
Hosen kürzen 
gratis!

Mode- und 
Jeans-Boutique 

Limmattalstrasse 198
Zürich-Höngg

Telefon 56 09 60

Restaurant Wartau 
Höngg 
das Quartierlokal

für jeden, der es gerne gemütlich hat.

Täglich geöffnet
von 8.30 bis 24.00 Uhr 
Sonntag 10.00 bis 24.00 Uhr 
Montag Ruhetag

Soft-Ice
Vanille/Erdbeer mit verschiedenen 
Doppings: 
Rum-Nuss, Kaffee, Choco, Caramel, 
Himbeer, Erdbeer, Heidelbeer, Kiwi und 
Mango-Papaya

Coupes
Amarena, Tropical, Jamaica, 
Copacabana 
Coupe Savoie

Gartenterrasse geöffnet

4 Kegelbahnen — Reservationen 
erwünscht.

Zu einem Besuch lädt Sie herzlich ein: 
Farn. Krappl-Lothaller
Telefon 56 71 36

Wümmetfäscht-
Boudienscht
Fürs Ufstelle und Abbräche vom

Fäschtzält und
Rytschuel
bruched mir freiwillig! tüchtigi Hälfer. Pro Tag 
50 Franke als Speseentschädigung, vom sibni 
am Morge bis sächsi am Abig.
“ — — —i — — Abtränne— — — — — —•
Ich chume am
□ Dunnschtig □ Friitig □ Mändig

17. Oktober 18. Oktober 21. Oktober
Name ______________________________________

Vorname_____________________________________
Ad rässe______________________________________

Telefon________________________Jahrgang______
Bis am 14. Oktober schicke an U. Stiefel, 
Limmattalstrasse 67, 8049 Zürich



Herbstfest 
in der 
Jugendsiedlung 
Heizenhoiz
Am 22. September feierte die Jugendsied­
lung Heizenhoiz in Höngg ihr traditionel­
les Herbstfest. Dieses Fest soll Eltern und 
Bekannten der heimansässigen Kinder und 
Jugendlichen Gelegenheit geben, sich ei­
nen Tag lang mit ihrer Familie im Heim zu 
bewegen und in der Gegenwart der Kinder 
den Tag zu geniessen.
Was ganz besonders beeindruckte, war die 
Tatsache, dass das Herbstfest nicht nach 
bestimmten Richtlinien verlief, sondern 
die Gestaltung allein auf dem Ideenreich­
tum der Erzieher und Jugendlichen im 
Heim basierte.

Zwischendurch hatte man die Möglichkeit, 
sich am Bratwurststand oder in einer der 
zahlreichen Festwirtschaften zu verpflegen 
und dem fröhlichen Treiben zuzusehen. 
Erwähnenswert ist z.B. das «Asien-Re­
staurant», das in einem asiatisch eingerich­
teten Raum orientalische Spezialitäten an­
bot. Zudem konnte man sich im Kaffee­
haus ein wenig unterhalten und den selbst- 
gebackenen Kuchen geniessen. Grosses 
Vergnügen bereitete den kleinen Kindern 
das Karussell auf dem Areal und das Esel- 
reiten.
Unterhaltsam waren auch die Volkstänze 
aus verschiedenen Ländern und die Thea­
tervorstellung, die unter den Zuschauern 
grossen Anklang fand.
Ein grosses Angebot und vielleicht auch 
ein wichtiger Bestandteil des Festes im 
Verlaufe des Nachmittags waren die Grup­
penführungen für Auswärtige durch eine 
der zwölf Wohngruppen. Ziel und Zweck 
dieser Führungen war es, dem einen oder 
anderen einen Einblick in das Leben der 
Kinder und Jugendlichen in der Jugend­
siedlung Heizenhoiz zu gewähren.
Um 20 Uhr begann das Nachtessen mit al­
len Beteiligten. Anschliessend entstand 
bei abwechslungsreicher Musik in der Dis-«, 
cothek eine Bombenstimmung bis 24 Uhr.

Die Stimmung war grossartig, das Wetter 
sonnig und warm.
Überall waren Stände aufgebaut, an denen 
die Kinder selbstgemachte Süssigkeiten 
anboten. Gleich nebenan konnte man sich 
in dem Flohmarkt ein wenig umsehen, der 
eine reiche Auswahl an Kleidern, Schu­
hen, Langspielplatten und kleinen Nippsa­
chen aufwies. Für Abwechslung sorgten 
die verschiedenen Plauschspiele wie Pfeil­
bogenschiessen, Boccia und eine Affen­
schaukel, die eine Menge Leute anlockte.

Eine wirklich grossartige Leistung vom 
ganzen Heizenhoiz! Bis zum nächsten Jahr!

Franziska Koster, Zürich

Kirchliche 
Anzeigen
Reformierte Kirchgemeinde Höngg
Sonntag, 6. Oktober 1985

10.00 in der Kirche
Frau Pfr. Ines Buhofer — anschl. 
Kirchenkaffee

10.30 im Alterswohnheim Riedhof
Pfr. Karl Stokar
Kollekte: Altersheim Hauserstiftung 
Höngg
Keine Jugendgottesdienste 
Keine Sonntagschule
Kinderhütedienst

9.45 im Pfarrhaus am Wettingertobel 38 
während des Gottesdienstes

Wochenveranstaltungen
Montag, 7. Oktober 1985

6.00 im Chor der Kirche: Meditation 
zum Wochenbeginn
Dienstag, 8. Oktober 1985

7.45 Billettschalter Hauptbahnhof: Höng- 
ger Senioren-Wandergruppe, 
Wanderung in der Bündner Herr­
schaft (Malans — Jenins — Maien­
feld — Fläsch)
Mittwoch, 9. Oktober 1985

20.00 in der Lavaterstube, Kirchgemeinde­
haus: Frauengruppe Berufstätiger. 
Texte von Dietrich Bonhoeffer.

Reformierte Kirchgemeinde 
Oberengstrlngen
Sonntag, 6. Oktober 1985 
Gottesdienst

10.00 Pfr. Hans Martin Baumann
Kollekte: Arbeitskolonie Herdern,
Thurgau
Kein Jugend- und Kindergottesdienst

Wochenveranstaltungen
Montag, 7. Oktober 1985

20.15 Anbetungsgottesdienst in der Kirche

Egllse räformäe franpalse
Schanzengasse 25/Promenadengasse 
Dimanche, 6 octobre 1985

10.00 Culte, Cäne, pasteur: G. Riquet 
Offrande: Mission ävangälique contre 
la läpre

10.00 Garderie
11.00 Aprös-culte
20.00 Culte du soir ä Witikon, ancienne 

äglise, Berghaldenstrasse

Evangelisch-methodistische Kirche 
Zürlch-Höngg
Sonnegg-Kapelle
Bauherrenstrasse 44
Sonntag, 6. Oktober 1985

8.30 Predigt, P. Handschin
Mittwoch, 9. Oktober 1985

19.30 Bibelabend

Elim-Kapelle, Habsburgstrasse 17 
Wipkingen
Sonntag, 6. Oktober 1985

9.30 Predigt, P. Handschin
Kinderhort

Röm.-kath. Pfarramt Heilig Geist 
Zürich-Höngg
Samstag, 5. Oktober 1985

17.15 Beichtgelegenheit (Vikar)
18.00 Hl. Vorabendmesse mit Predigt

Legat für Johann und Anna Staub- 
Steinmann
Sonntag, 6. Oktober 1985

7.00 Beichtgelegenheit (Vikar)
7.30 Hl. Messe mit Predigt
9.15 Hl. Messe mit Predigt

Legat für Josef und Maria Schihin- 
Landwerlin

11.00 Hl. Messe mit Predigt 
Kinderhütedienst Club 1

19.00 Hl. Abendmesse mit Predigt
Montag, 7. Oktober 1985

9.00 Legat für Agnes Frei-Kuster
Dienstag, 8. Oktober 1985

19.30 Legat für Familie Paul Hampp-Müller
Mittwoch, 9. Oktober 1985

9.00 Legat für Pfarrer Alfons Schmucki
19.30 Oktoberandacht

Donnerstag, 10. Oktober 1985
8.40 Rosenkranzgebet
9.00 Legat für Wilhelm und Martha 

Schönenberger

Vereinsnachrichten
Akkordeon-Orchester
Höngg
Proben jeden Montag um 18.45 Uhr Junio­
ren (Aktive I) um 20.00 Uhr Senioren (Akti­
ve II) im Bläsi-Schulhaus. Akkordeonspie­
ler sind jederzeit herzlich willkommen.
Auskunft erteilt gerne unsere Dirigentin 
Frl. Heidy Bayer, Musikschule Hollenstein, 
Limmattalstrasse 246, 8049 Zürich-Höngg, 
Telefon 56 83 50.

Arbeiter-Schiessverein
Höngg
Endschiessen in Höngg
Samstagnachmittag, 5. Oktober 1985, 14.00 
bis 17.00 Uhr. Bruno Just-Cup.
Präsident: Theodor Meier, Badenerstr. 783, 
8048 Zürich, Telefon 64 37 57

Frauenchor Höngg
Probe jeden Dienstag, 20.00 Uhr, im ref. 
Kirchgemeindehaus, Ackersteinstrasse 190, 
in der Jugendstube im 1. Stock.
Neue Sängerinnen sind jederzeit herzlich 
willkommen. Ihr Anruf wird uns freuen. Te­
lefon 750 06 41, Frau Fehr.

Gemeindekranken- und
Hauspflege Höngg
Abt. Krankenpflege 
Telefon-Präsenzzeiten: 
und 18.00 bis 19.00 Uhr.
Sr. Vreni Bürgisser
Sr. Hildegard Job 
Sr. Martha Ben-Najah 
Kassierin: Ruth Bopp

13.00 bis 14.00 Uhr

Telefon 56 8512
Telefon 853 26 53
Telefon 6212 48
Telefon 56 6016

Abt. Hauspflege
Telefon-Präsenzzeit: 08.00 bis 10.00 Uhr
Vermittlerin:
Susanne Tüscher Telefon 5614 20

Haushalthilfe für Betagte 
Pro Senectute
Haushilfe-/Mahlzeitendienst für Betagte
Quartierleitung: Frau Angelika Benz, Uetli- 
bergstrasse 208, 8045 Zürich, Tel. 461 41 13. 
Telefonische Sprechstunden Montag bis 
Freitag, 7.30 bis 9.00 Uhr._________________

Ortsmuseum Höngg
Haus zum Kranz, Vogtsrain 2
Sonntag, 6. Oktober 1985, geöffnet von 10.00 
bis 12.00 Uhr,
Gruppenführungen nach Absprachen mit 
F. Richner, Chorherrenweg 3, 8049 Zürich, 
Telefon Privat 56 47 49, Geschäft 202 00 33 
oder mit Frau Piller, im Ortsmuseum, an der 
Gsteigstrasse/Vogtsrain, Telefon 56 83 61.

Reformierter Kirchenchor 
Höngg
Proben jeden Donnerstag, 20.00 Uhr, im re­
formierten Kirchgemeindehaus, Ackerstein­
strasse 190. Leitung: Ch. Rehli. Unser Tele­
fon: 56 78 90.

Krankenmobilien-Magazin 
des Samaritervereins Höngg 
Ackersteinstrasse 190, Telefon 56 51 20. Öff­
nungszeiten: Montag bis Samstag 09.00 bis 
11.00 Uhr (ausgenommen Donnerstag) und 
Dienstag 18.00 bis 19.00 Uhr. — Notfall- 
telefon 56 35 52, 56 87 56 und 0 56 62 41.

Männerchor Höngg
Unsere Offerte vom letzten Jahr möchten 
wir auch für dieses Jahr wiederholen. Soll­
ten Sie, liebe Hönggerin Ihren Ehepartner 
dazu bewegen können bei uns mitzusingen, 
so haben Sie sich einen Blumenstrauss und 
ein Ständchen verdient. — In ausserge­
wöhnlichen Situationen vielleicht auch eine 
Zugabe!
Ihr Anruf erreicht uns beim Präsidenten, Hr. 
L. Dietrich, Telefon 56 90 73 oder 56 14 12.

Radfahrerverein
Höngg
Kontaktadresse: Erwin Jaisli, Ferd. Hodler- 
strasse 6, 8049 Zürich, Telefon 56 29 29.

Sportverein Höngg
Samstag, 5. Oktober 1985

10.00 Greifensee Vet. — Höngg Vet. 1 
M/Greifensee

10.30 Höngg Vet. 2 — Grasshoppers Vet. 
M/Hönggerberg

14.00 Höngg B2 —Russikon B 
M/Hönggerberg

14.00 Höngg 4 — Taxi 
F/Hönggerberg

15.30 Höngg C2 — Adliswil C 
F/Hönggerberg

Sonntag, 6. Oktober 1985 •
8.30 Albisrieden 2 — Höngg 2 

M/Letzi
10.15 Stauffacher — Höngg 3 

M/Juchhof 3
14.30 Kilchberg 1 — Höngg 1 

M/Kilchberg
13.30 Seebach B1 — Höngg B1 

M/Neudorf
Schlieren A — Höngg A 
M/Schlieren
Bülach Damen — Höngg Damen 
M/Bülach
Bei schlechter Witterung 
gibt Telefon 56 78 44 Auskunft!

Trachtengruppe 
Höngg
Vereinigung zur Pflege von Brauchtum und 
Volkskultur. Proben im Kirchgemeindehaus 
Höngg, Ackersteinstr. 190, jeweils Dienstag, 
20.15 Uhr, abwechslungsweise Singen und 
Tanzen. Neue Sängerinnen und Sänger, 
Tänzerinnen und Tänzer sind jederzeit herz­
lich willkommen. Auskunft: Telefon 56 8513 
und 461 71 14.

Verein für Volksgesundheit 
Höngg und Umgebung
Anstelle der ausfallenden Turnstunden wäh­
rend der Herbstferien haben wir zwei Nach­
mittags-Wanderungen vorgesehen:
Mittwoch, 9. Oktober 1985
Abmarsch 14.00 Uhr ab Tramendstation 
Triemli über Hohenstein auf den Uetliberg. 
Wer mit dem Bähnli auf den Uetli fährt, fin­
det uns ab 15.30 Uhr bei einem Hock im 
Restaurant Uto-Staffel.
Mittwoch, 16. Oktober 1985
Abmarsch 14.15 Uhr ab Tram-Endstation 
Frankental zum Kloster Fahr. Wanderzeit 
zirka 5/4 Stunden.
Wir hoffen auf weiterhin goldenes Herbst­
wetter und auf grosse Beteiligung!
Wiederbeginn der Turnstunden: Montag, 
21. Oktober 1985

Nachtdienst-Apotheken
Die Dienstapotheken sind täglich, auch an 
Sonn- und Feiertagen, durchgehend bis 
22.00*Uhr ohne Zuschlag geöffnet.
Der Abenddienst dauert bis 22.00 Uhr. Ab 
22.00 Uhr sind die Adressen der Notfall­
apotheken durch die Aerzte-Telefonzen- 
trale — Telefon 47 47 00 — zu erfahren.

Viktoria-Apotheke, Bahnhofstrasse 71, Hal­
testelle Rennweg/Augustiner, Tel. 211 24 32
Apotheke Wollishofen, Seestrasse 352, Hal­
testelle Bahnhof Wollishofen, Tel. 482 10 52
Idaplatz-Apotheke, Zurlindenstr. 211, Halte­
stelle Sihlfelstr./Lochergut, Telefon 241 8073

Apotheke Platte-Fluntern, Zürichbergstras­
se 17, Haltestelle Platte, Telefon 251 22 52
Eulen-Apotheke, Winterthurerstrasse 593, 
Haltestelle Hirschen/Schwamendingen, Te­
lefon 41 3415
Bellevue-Apotheke, Theaterstrasse 14, Hal­
testelle Bellevue, Telefon 252 44 11



Gewaltfreie Selbstverteidigung 
Erwachsene und Kinder 
Training durch anerkannte 
Schwarzgurtinstruktoren

Schönheitspflege 
/ Traitements de beautö
L-Cll ILI dV Beauty treatments

PARlSZ

Ursula Dossenbach
Esthäticienne dipl. Stendhal parjs

Im letzten Hochhaus an der 
Riedhofstrasse 378 (9. Stock) 
8049 Zürich-Höngg

Telefon 56 06 54

Wer▼ y V/JL hat einen defekten 
Fernseher?

Fachte^im repariert jede Marke am Ort 
oder innert 2 Tagen in eigener Werkstatt.

Telefon 3115922 von 8.00—19.30 Uhr 
oder 31195 45 '
TV Service Marty

Rütihof-Höngg
Die erste Sauna in Zürich
mit zuschaltbarem biologischem Klima

Öffnungszeiten ab Montag 
16. September 1985

Montag 
Dienstag 
Mittwoch 
Donnerstag 
Freitag

‘Samstag 
‘Sonntag

12.00 bis 21.30
9.30 bis 21.30
9.30 bis 21.30
9.30 bis 21.30
9.30 bis 21.30
9.30 bis 17.00
9.30 bis 17.00

Biosa60° gemischt
Biosa 60° gemischt
Finnisch 85° gemischt
Finnisch 85° nur Damen
Finnisch 85° gemischt
Finnisch 85° gemischt
Biosa 60° gemischt

Möchten Sie weiterkommen und haben Sie die dafür notwendige 
Einsatzbereitschaft und Zielstrebigkeit sowie ein gewinnendes 
Auftreten?

Trainingsplan Di 19.30—21.00
Mo 19.30—21.00
Di 19.30—21.00

19.30—21.00
Sa 17.00—18.30

Allg. Training 
Allg. Training 
Allg. Training 
Allg. Training 
Waffen

AIKIDO INSTITUT, Hurdäckerstrasse 5 
8049 Zürich-Höngg/Rütihof. Telefon 56 39 10

Umzüge 
bis 4 Zimmer 
ab Fr. 35.— pro 
Stunde und pro 
km 1.50. Firma 
mit 12jähriger 
Erfahrung.
Telefon 568355

Englisch- 
Kurse 
in Höngg
Freude am Englisch­
lernen— vor allem 
Sprechen und Verste­
hen — ist bei mir das 
wichtigste.

• Intensivkurse 
oder nach Bedarf

• Vormittags, nach­
mittags oder abends

• Individuell oder 
in kleinen Gruppen

• Alle Stufen

Telefon
56 36 16 Naglerwiesenstrasse 6, 8049 Zürich

Qualifizierte Lehrerin 
mit englischer Mutter­
sprache.

N. Meyer-Lennon 
Segantinistrasse 47 
8049 Zürich 
Telefon 56 01 29

•gilt erst ab Samstag, 5. Oktober 1985 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch.
Daniel Hänseler, ärztl. dipl. Masseur

Altstetterstrasse 140,8048 Zürich
gegenüber Neumarkt-Zentrum 
Telephon 62 10 I0
Eigene Parkplätze UH

Ihr
Ferien verbesserer

Erfahrener

eidg.dipl. 
Buchhalter
führt Ihre Buchhaltung 
auf Computer inklusive 
Abschluss und Steuern, 
auch Lohnbuchhaltung 
zu günstigen Kondi­
tionen.

Heinz P. Keller
Appenzellerstrasse 77/2 
8049 Zürich
Telefon 01/5635 55

Gesucht exakte

Putzfrau
für moderne Wohnung 
in Höngg.
(Dienstag- und Freitag­
morgen)

Telefon 5617 92

Gesucht

tierliebende 
Person
welche 3mal wöchentlich 
(nachmittags) mit meinem 
Hund spazieren geht.

Tel. 56 50 46, abends

In Zürich-Höngg zu 
vermieten perl. Novem­
ber 1985 grosszügige

5-Zimmer- 
wohnung
(nur an Familie mit 
Kindern). Fr. 1 313.— 
inkl. NK.

Telefon 56 56 45

Suche für ältere ruhige 
Dame

Einzimmer­
wohnung 
oder Zimmer
in Höngg.
Möchte meine Mutter 
gerne in der Nähe haben. 
Ab sofort.

Telefon 5616 70

Dann sollten Sie bei uns im HönggerTeam der «Zürich» im

Aussendienst

OSIO

Ihr-----------
Delikatess 
Geschäft

4 Dorflade Höngg
Pierre & Monika Chassot 

8049 Zürich, Wieslergasse 10 
Tfelefon 01/568330

Ein Goodyear Konzept... der Ganzjahresreifen

Der Vector hat

pneuhaus

GOODgYEAH

renoma an
Wir führen sämtliche 
Neureifenmarken 
Kompetente Beratung 
Fachmännischer Service 
Faire Preise

die 4 Jahreszeiten im Griff
Der Vector ist der erste Ganzjahresreifen der 2. Gene­

ration, den Sie jahrein, jahraus fahren können.

Suche für meinen mittel­
grossen lieben Berga- 
masker-Hund

Dame, Herrn 
oder Mädchen
die bereit sind meinen 
Hund gegen entspr. Ent­
schädigung Montag—Frei­
tag täglich einmal aus­
zuführen.

Denise Linggi 
Telefon 732 63 91, 
ganztags Post Schlieren

Gemelli
Kmmclikund 

hKSnkwin fYdkurr

Unsere
Öffnungszeiten:

Wieslergasse 8 
8049 Zürich 
Tel. 01 564807

Am Wasser 55 
8049Zürich

Telefon 568440
Auch am Samstag geöffnet 

von 8—12 Uhr

Wir 
sind Ihr Partner, 
wenn es 
um «Pneus» geht.

vor dem 
Geschäft

mitarbeiten. Für die Betreuung bestehender und die Werbung 
und Beratung neuer Kunden. Die notwendigen Fachkenntnisse 
vermitteln Ihnen die «Zürich» mit einer sorgfältigen Aus- und 
Weiterbildung.

Während der ganzen Einführung erhalten Sie bereitsein Salär — 
ob es später überdurchschnittlich sein wird, bestimmen Sie 
selber. Beste Sozialleistungen.

Rufen Sie uns an und verlangen Sie Herrn Isliker oder 
Herrn Steinemann.

ZURICH
VERSICHERUNGEN

Agentur Höngg, Isliker+Steinemann 
Wieslergasse 8,8049 Zürich 
Telefon 01/565050

• NEUBAUTEN
• UMBAUTEN
• RENOVATIONEN

AM WASSER 121 8049 ZÜRICH TEL.01/56 8240

Spqrt- 
artikel 

70%
Rabatt!

Wir ziehen um und räumen des­
halb unser gesamtes Warenlager: 
Tennis-Rackets und -Bekleidung, 
Fussball-Schuhe und -Bekleidung, 
Jogging-Schuhe und 
-Bekleidung, Skis und Skischuhe, 
Langlauf-Artikel, Trainings­
anzüge, Sporttaschen, Wander­
schuhe usw. zu absoluten 
Schleuderpreisen.
Benutzen Sie die Gelegenheit! 
Kommen Sie bei uns vorbei!

Amtl. bew. Teilausverkauf 
vom 15. August 
bis 14. Oktober 1985

Wyco-Sport 
Limmattalstr. 172
8049 Zürich 
Telefon 01/56 02 60

Flughafebeck

Bäckerei
Konditorei Confiserie

wo wir 
zu finden 
sind

Höngg

bei der 
Tramhalte­
stelle 
Wartau 
Limmattal- 
strasse 276 
IS 567716

Flughafen *
Airport- 
Shopping Plaza 
&8163543 
und 
Abflughalle 
Terminal A 
^8163510

Wipkingen
Ecke 
Rosengarten-I 
Lehenstrasse. 
^422720

Für eine grössere Ueberbauung in 
Zürich-Höngg suchen wir

Hauswart/ 
Hauswartehepaar 
im Vollamt

Nebst einer schönen 4-Zimmerwohnung 
bieten wir ein zeitgemässes Salär sowie 
gute Sozialleistungen.

Bewerber mit einschlägiger Erfahrung 
als Hauswart oder handwerklich aus­
gewiesene Personen richten ihre schriftli­
che Bewerbung (Lebenslauf, beruflicher 
Werdegang, Zeugniskopien und Referenz­
angaben) an

8008 Zürich. Zollikerstrasse 141, Telefon 01 ■ 55 12 20

Isabelle Bilgerig
staatl. dipl. Podologin-Pedicure

Gabi Bilgerig
eidg. gepr. Kosmetikerin
Visagistin-Maskenbildnerin

CALIPOKNIA NAILS
die perfekte Nagelmodellierung

Haben Sie Nagelprobleme?
Brüchige, kurze oder abgekaute Fingernägel?
Wir beraten Sie gerne, 
wie Ihre Nägel gepflegt aussehen können.
Dienstag bis Freitag 8.00 bis 18.00 Uhr
Samstag 8.00 bis 12.30 Uhr
Montag ganzer Tag geschlossen

Urs Blattner 
Polsterei - Innendekorationen 
Dipl. Polsterer-Innendekorateur empfiehlt sich 
für sämtliche Polster- und Neubezugsarbeiten. 
Vorhänge, Vorhangdekorationen, Spannteppi­
che, Teppichverlegearbeiten, Wandisolationen. 
Wandbespannungen. Bettwaren. Wohnberatung 
usw. Alle Arbeiten werden von mir selbst offe­
riert und auch ausgeführt.
Grosse Auswahl. Gratis-Offerten.

Ein Besuch 
lohnt sichI

Wir stellen unser 
Erfolgsteam vor: 

Coiffure 
Schaller 
Bekannt für modische 
Herrenhaarschnitte und 
aktuelle Damenfrisuren.

I 
I

I 
I 
l
I

■SWI
in Höngg 
Salon Zentrum 
Meierhofplatz 
Telefon 568351
in Wipkingen
bei der Nordbrücke 
Rotbuchstrasse 66 
Telefon 3628800

Ä'5Im Sydefädeli 6,8037 Zürich, Tel.42 83 27
(Fortsetzung der A ckersteinstrasse)


